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l 

Der Autobus nach Europa wurde 
Londoner Sorgen nach der militärischen Beendigung des afrikanischen Feldzuges 

DrahtberlcM unserer Berliner Schriltleltung 
Ber l i n , 15. M a i 

Für d ie Kr iegslage nach dem Ende d e i 
Feldzuges in A f r i k a ist die Tatsache best im­
mend, daß die Voraussetzungen für e twa ige 
Weitere Operat ionen der Achsengegner heute 
n icht mehr dieselben sind w ie am 8. Novem­
ber 1942, dem Tage der ang loamer ikan ischen 
Landung in Französ 'sch-Nordaf r ika . Der b l i tz ­
ar t ige Gegenschlag der Achse durch den 
Sprung nach - Biserta hat der Ent fa l tung der 
achsengegnerischen Opera t ionen e inen uner­
war te ten Aufschub v o n sechs Mona ten aufer­
legt. Der Untersch ied zwischen damals und 
heute w i r d sehr deut l i ch durch fe ind l iche Be­
fürchtungen unters t r ichen, auf diese Weise 
den „güns t igen Ze i t punk t " eines Ang r i f f s ge­
gen Europa verpaßt zu haben. So mein t e in 
Londoner B la t t : „ D i e b i t ters te Zei t des Kr ieges 
ist vorüber , aber d ie schwerste steht uns noch 
b e v o r " i der Kampf um den Kon t inen t ist e in 
Kampf, auf den die Achse vorbere i te t und fü r 
den sie bis an die Zähne bewaf fnet is t . " I n 
der Londoner Wochenschr i f t „Economis t " heißt 
• s , es wä re eine gefähr l iche Täuschung, w e n n 
man sich e inb i lde, diese Festung w ü r d e nach 
e in igen Trompetenstößen einstürzen. H i t l e r 
komme es ausgezeichnet zustat ten, daß d ie 
..«Holte K o a l i t i o n " s tändig in der Anschauung 
lebe, die Ze i t kämpfe auf ih rer Seite; dabei 
übersehe man die Tatsache, daß es die Deut­
schen keineswegs schwäche, wenn sie, u m 
Zei t zu gewinnen, e in Jahr m i t Er fo lg defensiv 
kämpf ten, 

N ich tsdestoweniger t räumen na tü r l i ch be-
st immte Kr iegshetzer im Lager unserer Gegner 
Weiter v o n e inem f r isch- f röh l ichen Ang r i f f auf 
Europa u n d setzen sich über d ie mi l i tä r i schen 
Voraussetzungen UND Hemmungen großzügig 
h inweg. Manche suchen dabei w ieder nach 
„Bundesgenossen", die bere i t wä ren , fü r Eng­
land und die Ve re in ig ten Staaten sich aufzu­
opfern . Die Ve rs tä r kung der br i t i schen und 
amer ikan ischen A g i t a t i o n i n der T ü r k e i und in 
Schweden, ferner Drohungen, d ie man gegen 
Spanien u n d Protugal ausspricht, gehören zu 
diesen M a n ö v e r n , i n denen sich schl ießl ich 

nur eine Schwäche ausdrückt , d ie zu dem 
angloamer ikan ischen Siegesrummel i n schrof­
fem Gegensatz steht. Es ist n u n e inmal n i ch t 
zu übersehen, daß das A f r i ka -Un te rnehmen der 
Achsengegner, das m i t e iner Landung begann, 
d ie nur den „symbo l i schen" W ide rs tand f ran­
zösischer Ver rä te r fand, i n ke iner Beziehung 
einen Ve rg le i ch mi t e inem Ang r i f f gegen Eu­
ropa abgeben kann . M a r i o Appe l ius gre i f t i m 
„Popolo d ' I t a l i a " h ie rzu nur e inen einzigen, 
aber schon i n seiner Beweiskra f t n ich t zu er­
schüt ternden Punkt heraus. Er we is t darauf 
h in , daß die deutschen und i ta l ien ischen Sol­
daten auf tunesischem Boden m i t den zur Ne ige 
gehenden V o r r ä t e n an M u n i t i o n , Brot und Was­

ser rechnen mußten, und fähr t dann fo r t : A u f 
dem Boden Europas dagegen werden es d ie 
Engländer und Amer i kane r sein, d ie die be­
grenzten Mög l i chke i t en der Versorgung und 
die ungeheuren Schwier igke i ten und Gefahren 
der Seetransporte in Rechnung zu stel len ha­
ben, während i m Rücken der Soldaten Europas 
a l le indus t r ie l len , technischen, V e r k e h r s - und 
kr iegsmäßigen An lagen Europas vorhanden 
sind, das phantast ische Mengen an Wa f fen 
und M u n i t i o n aufgespeichert hat, und i n dem 
M i l l i o n e n und aber M i l l i o n e n Hände tä t ig 
s ind, u m immer w ieder d ie Vo r rä te an Lebens­
m i t t e l n und M u n i t i o n bis ins Ufer lose zu er­
gänzen. 

Die Warnung eines britischen Admirals 
Besetzung der nordafrikanischen Küste öffnet nicht das Mittelmeer 
Soh. Lissabon, 15. M a i (LZ-Drahtber ich t ) 

Der engl ische A d m i r a l Sir Herber t R'ch-
mond warn t in e inem A r t i k e l der führenden 
br i t ischen Monatsschr i f t „ F o r t n i g h t l y R e v i e w " 
e ind r ing l i ch vo r einer überopt imi6t l6chen Beur­
te i lung de« Erfolges in Tunesien, vo r a l lem 
was d ie Ö f fnung des M i t t e l m i e r s angeht. Der 
A d m i r a l wendet s ich gegen die von der b r i t i ­
schen Tagespresse und dem br i t ischen Rund­
funk ver t re tene Auf fassung, n , genüge, wenn 
England die gesamte nordaf r ikan ische Küste 
besitze, u m wieder Schif fstransporte von Gi ­
bra l ta r nach Suez durchzubr ingen. Diese Au f ­
fassung sei v ö l l i g falsch. D ie jen igen, die sie 
ver t re ten, übersähen dabei, daß Sard in ien, S i ­
z i l ien u n d K re ta m i t i h ren Luftstützpunkte<i, 
ihren Häfen- und Küstenbefest igungen noch 
immer den Achsenmächten gehörten. Außerdem 
exis t iere eine i ta l ienische Flot te, die schon 
durch ihr bloßes Vorhandensein Gele l tzügen 
äußerst ge fähr l i ch werden könnte . D ie Ver ­
bündeten könnten es s ich ferner n icht leisten, 
längs der gesamten nordaf r ikan ischen Küs te 
Flugzeugstützpunkte zu er r ichten und dor t 

Flugzeuggeschwader zu s ta t ion ieren, die den 
Schutz der. Gele i tzüge v o n Gibra l ta r bis nach 
Suez übernahmen; denn eine solche Aufgabe 
Würde die KULTE der br i t isch-amer ikanischen 
Luf twaf fe zersp l i t tern und in gefähr l icher 
Weise b inden. 

Lotta-Besuch in Ber l in 
Ber l i n , 14. M a l 

A m Fre i tag t raf die Le i te r in der f innischen 
Lot ta-Svaerd-Organisat ion, Fanni Luukonen, i n 
der Reichshauptstadt e in. Sie e rw ider t e inen 
Besuch der Reichsfrauenführer in. Da die Lqt ta-
Svaerd-Organisat ion vo rnehml i ch mi l i tä r ische 
Aufgaben er fü l l t , w i r d die Präsident in Bespre­
chungen m i t den verschiedensten Stel len der 
Wehrmach t und der ji haben. Sie w i r d auch 
an der Eröf fnung der Auss te l lung f innischer 
Küns t le r innen und Kuns thandwerker innen im 
Gästehaus der Reichsf rauenführung te i lnehmen. 

Italien glaubt mehr denn je an den Sieg 
Römische Stimmen zu Tunesien I General Messe Marschall von Italien 

Rom, 14 M a l 

D ie i ta l ien ischen Morgenb lä t te r v o m Fre i ­
tag ber ichten in großer Au fmachung über d ie 
ehrenvo l le Einste l lung des Heldenkampfes der 
deutschen und i ta l ien ischen Verbände In 
A f r i k a , wobe i die Leistungen der 1. i ta l ien i ­
schen A r m e e unter General Messe, der, w i e 
amt l i ch m i tge te i l t wurde, zum Marscha l l von 
I ta l i en ernannt worden ist, besonders hervor ­
gehoben werden. 

Un te r der Uberschr i f t „Ruhmre iche T r a d i ­
t i o n " , e rk lä r t „Popolo d l Roma" : Der i ta l ien i ­
sche Soldat wußte, daß er n icht umsonst 
kämpfe. Ve rwunde te und Sterbende g laubten 
an die Früchte ihres Opfers; das vergossene 
Blut ist die he i l ige Taufe, die jene Erde 
empfangen hat. Die Toten werden wieder auf­
erstehen; es w i r d neue Bata i l lone, neue D i v l -

Generaloberst von A r n i m 
*«m acr FÜHRER, WIE BERICHTOT, IN EINEM Funh-
JPrin-ii DANK UND ANERKENNUNG FFLR den helden­
haften WIDERSTAND DOS AFRLKA-KORPA IN TUNESIEN 
aussprach. (PK.-AUIN.: KRLEGSBER. REUSCHLE, H U ) 

sionen und neue Bat ter ien geben. Die erste 
A rmee ist n icht vern ichte t , sondern lebt w e i ­
ter in ih rem Ruhm. 

D ie I ta l iener , e rk lä r t „Popolo d ' I ta l ia " , haben 
be im Lesen des gestr igen Wehrmachtber ich tes 
vo l lau f empfunden, was es heißt, die Ehre ge­
ret tet zu haben. Die geret tete Ehre bedeutet, 
daß das Recht auf den Sieg, auf die Rückkehr 
gesichert ist. Denken w i r daran, daß es sich 
jetzt n ich t nu r um uns selbst handel t , sondern 
um unsere Söhne, um unsere Toten, u m die 
Pioniere A f r i kas , ' um Soldaten und Ko lon is ten , 
d ie nach Übernahme a l ler Gefahren als Gefan­
gene In die Gewal t des Feindes erwar ten , daß 
sie gerächt werden I W i r g lauben heute mehr 
denn j e an den Sieg. W i r glauben an das i ta ­
l ienische V o l k , das sich gegenüber drohenden 
Gefahren immer v o n seinen Fehlern f re izuma­
chen u n d sich har t aufzur ichten wußte, ent­
schlossen, jedem gegenüberzutreten, der d ie 
Tugenden der Söhne des ew igen Roms, des 
Roms der Cäsaren bestrei tet . 

„G io rna le d ' I ta l i a " faßt sich In folgende 
W o r t e zusammen: Nach 35 Mona ten ununter­
brochenen Kampfes auf a f r ikan ischem Boden, 
in dem I ta l ien nahezu ein Jahr lang a l le in dem 
Druck der St re i tk rä f te des br i t i schen Empires 
W ide rs tand leistete, habe der Kampf in A f r i k a 
m i t der Schlacht i n Tunesien, Ihrem gegenwär­
t i g letzten Abschn i t t , ih r Ende genommen. Die 
i ta l ien ische Wehrmach t und das ganze i ta l ie ­
nische V o l k übernahm die Erbschaft, die ihr 
d ie 1. A r m e e m i t ihrer beispie lhaf ten Fest ig­
ke i t , Einsatzf reudigkei t und Angr i f fs lus t zurück­
gelassen hatte. 

Die letzten Funksprüche 
Rom, 14. M a l 

A m Mi t twochabend übermi t te l te e in Sen­
der der 1. i ta l ien ischen A rmee , nachdem ei 
v o m Oberkommando den Befehl e rha l ten hatte, 
die Sendungen einzuste l len und den Posten zu 
vern ich ten , zum Schluß zwe i Funksprüche. De i 
erste Funkspruch enth ie l t Absch iedswor te an 
die Kameraden der i ta l ien ischen Wehnnach t 
m i t der Au f fo rde rung , unerschüt ter l iches Ver­
t rauen i n d ie Führung und zu dem Endsieg zu 
bewahren ; der zwei te forder te die Mü t t e r und 
Frauen der Tunes ien-Kämpfer auf, n i ch t zu 
t rauern, sondern auf ihre Söhne und Männer 
stolz zu sein, die Ubermenschl iches geleistet 
hät ten. „ D i e Tunes ienkämpfer " , so schloß d ie 
Sendung, „ s ind v o m Endsieg überzeugt u n d ha­
ben d ie Gewißhei t , daß er er re icht und daß I ta ­
l i en nach A f r i k a zu rückkeh ren w i r d , " 

D e r Führer ver l ieh , w i e gemeldet, auf Vorschlag 
des Chefs der Organisation Todt , Relchsmlnlstcr 
Speer, das Ri t te rkreuz zum Krlegsverdlcnstkreux 
mi t Schwertern dem Leiter der OT . -Zent ra le , M i n i ­
ster ia ldirektor Dorsch. — Unsere A u f n a h m t : Der 
Relchsmlnlstcr (rechts) hei einer Besichtigung des 
At lant ikwal les In Beglei tung seines ersten M i t ­

arbeiters, Minister ia l rat Dorsch (links) 
( A u f n . : OT. -Kr lcgsber lchter WelObach, HH. ) 

Die „Justiz" in der Sowjetunion 
Eines der bevorzugten Gebiete des öffent­

l ichen Lebens, dessen sich die Juden dort , wo 
sie ungehindert herrschen wol len, stets zu 
bemächt igen suchen, ist d ie Just iz. H ie r k ö n ­
nen sie unter dem Gesetz des Reiches, an des­
sen Lauterke i t das V o l k glaubt, die ihnen un­
bequemen Menschen am leichtesten unschäd­
l i ch machen, sie anprangern, zermürben, ver­
n ichten. D ie Abgefe imthe i t ihres Charakters 
und ihre h in ter l is t ige Spi tz f ind igke i t hat die 
Juden in al len Landern, in denen sie sich in 
die Just iz e ingeschl ichen haben, zu Meis te rn 
der Rechtsbeugung gemacht. Das Deutschland 
der Systemzeit kennt ihr unhei lvo l les W i r k e n . 
Jüdische Richter und jüd ische Rechtsanwäl te 
haben sich dabei die Bäl le ihres abgekarteten 
Spiels zw inke rnd zugeworfen. Und immer, 
wo Juden selbst — es gibt ke in anderes V o l k 
auf der W e l t , das e in derart iges hunder tpro­
zent iges k r im ine l les Wesen t rägt l — vo r j ü ­
dischen Richtern und unter der Ver te id igung 
jüd ischer A n w ä l t e stehen, da steht das Ur te i l 
von vornhere in fest. Eine Krähe haakt der 
anderen ke in Auge ausl 

Das Land, i n dem die Just iz wahrhaf t zur 
D i rne gemacht worden ist, Ist d ie Sowjet ­
un ion . Zu einer D i rne des Judentums, das 
h ie r unumschränkt u n d w i l l k ü r l i c h seinen 
verbrecher ischen Ne igungen f rönen kann. 
M i t den Rechtsgesetzen des bolschewist ischen 
Staates w i r d das persönl iche und gesellschaft­
l iche Recht der Menschen und V ö l k e r der 
Sowje tun ion gebrochen. M i t H i l f e des bo l ­
schewist ischen Unterraenschcntums — des j ü ­
dischen w i e des n icht jüd ischen — hat d ie 
Sowje tun ion wahnw i t z ige Beispiele des sich 
schiankenlos austobender, Ta lmud- und Step­
pengeistes gegeben. Sofern man sich über­
haupt noch d ie M ü h e ordent l icher Ger ichts­
ver fahren machte und nicht kurzerhand die 
ung lück l i chen Opfer der Exeku t i ve der 
Tscheka, die sich später GPU. und danach 
N K W D . nannte, ausl ieferte, entstanden jene 
aufsehenerregenden Schauprozesse, die Jahra 
h indurch die We l tö f fen t l i chke i t beschäft igten. 
Sie waren e in b lu t iger Hohn auf jeg l iche 
menschl iche M o r a l u n d jedes Rechtsemp­
f inden. 

W e n n sich die Juden in ihrer Rabul is t ik 
auch n icht immer expon ier ten, so f iossen auch 
dor t , w o NichtJuden — als Strohmänner vor ­
geschoben, immer aber zum minderrassischen 
A u s w u r f der V ö l k e r der Sowje tun ion gehö­
r i g ! — Ur te i le fä l l ten, diese aus dem teu f l i ­
schen G i f t des Judentums. I n ihrer hem­
mungslosen k r im ine l l en Veran lagung und in 
ih rem sadist ischen Charakter haben sich aber 
vo r a l lem die Juden selbst zu Henkern ge­
macht. Von den ersten Tagen des bolsche­
wis t ischen Au f ruh rs über, den M o r d an der 
Zarenfami l ie bis zu dem entsetzl ichen B lu tbad 
von K a t y n ist e in V ie r te l j ah rhunder t m i t 
grauenvo l ls ten Rechtsverbrechen angefü l l t , 
eine Zei t , die die Epoche der „pe in l i chen Ge­
r i ch tsbarke i t " und der Inqu is i t i on des M i t t e l ­
al ters we i t in den Schatten stel l t . Uber d ie 
Zahl der Opfer , die In der Sow je tun : on den 
furchtbaren W e g zum jüd isch-bo lschewis t i ­
schen T r ibuna l und von dort i n die Fol ter­
ke l le r der GPU., i n die Zwangsarbe ' ts lager 
am Eismeer oder i n der W ü s t e und in d ie 
ungezähl ten Massengiäber gegangen sind, l ie ­
gen Schätzungen bis zu 20 M i l l i o n e n v o r . . . 

W i e f instere Dämonen stehen a l lübera l l an 
diesem W e g des Grauens die Juden als Rich­
ter, als Funk t ionäre der Pol izei , als Aufseher 
der Konzentrat ionslager und Gefängnisse, als 
M i l i t ä r j u r i s t en , als M i tg l i ede r der Exeku t i v ­
kommandos. S innb i ld des Bösen wu rde h ie r 
jenes berücht ig te F l in tenwe ib , die Jüd in Su-
Limi th Jakow lewna A l s c h w a n g e r , die 
während der Erschießungen in den Jahren 
1930 bis 1933 in der Ukra ine durch ih re Grau­
samkei t bekannt geworden war und selbst 
von den Ger ichtsbeamten „der Henke r " ge-

Neuer Gaujägermeister des Warthelandes 
Amtseinführung durch den Gauleiter / Der Dank des Oberst Jägermeisters 

r. I 'osen, 15. Ma l 

I m Rahmen einer Arbe i ts tagung der 
KreisJägermeister des Jagdgaues War the land 
wurde der bisherige Stabsjägermeister Oberst 
B e t h k e von GauleUer und Reichsstatthalter 
A r t hu r G r e i s e r in 6ein A m t als Gaujäger­
meister für den Jagdgau War the land einge­
führ t . A n der E in führung nahm m i t dem k o m ­
mandierenden General und Befehlshaber im 
Wehrk re i s X X I , Genera l der A r t i l l e r i e Petzel 
und den führenden Persönl ichkei ten von Partei 
' ind Staat auch Oberst jägermeister Scherping 
vom Reichsjägeramt-Ber l in, te i l , der nach ein­
führenden W o r l e n des neuernannten Gauiä-
^ermelsters die großen Verd ienste hervorhob, 
die 6ICH der bisher ige Gaujägermeister , Gau­
leiter Greiser, n icht nur für den Jagdgau W a r -
lüeland, sondern für die geuamte deutsche 
Jägerschaft e rworben hat. W e n n Gaule i ter 
Greiser nach lOjähr iger Tä t igke i t als Gaujäger­
meister, davon 6'/t Jahre als Landesjägerme:-
ster I n Danzig u n d 31/i Jah ro als Gaujäger ­

meister im War thegau , dies A m t an seinen 
bisher igen Stabsjägerme '6ter und engsten M i t ­
arbei ter Oberst Bethke übergebe, 6o b le ibe er 
doch auch we i te rh in der Jägerschaft kamerad­
schaf t l i ch verbunden. Der Reichojagermeister, 
Ki- i i iMn.n.M hal l Gör ing , hat die hohen Ver ­
dienste des G a u j ä g e r m e i 6 t e r s Greiser dadurch 
anerkannt , daß er i hm das Recht zum t ragen 
des T i t e l * und der Un i f o rm eines Gaujäger­
meisters und den Ehrenhir6chfänger als höch6>e 
Auszeichnung, d ie der Reich6jägermeister zu 
vergeben hat, ver l iehen hat. 

Gaule i ter und Reichssia. ha l t e : A r thu r 
Greiser sprach darauf in einer g r u n d l e g e n d e 
R.de über die Aufgaben und den Ideal ismus 
des deutschen Jägers, der 4 der Liebe zur Na­
tur sein schönste Er fü l lung f indet. 

Gaujägermeister Bethke dankte dem Gaule i ­
ter für das ihm bewiesene Ver t raue . i und ver ­
sprach, (l.i:. A m t wei ter im Sin des b isher igen 
Gaujägermeisters Greiser, m i t dem ihn eine 10-
jäh r ige Zusammenarbei t verb indet , zu füh ren . 



Wir bemerken am Rande 
BUdnJj eines Genies Adolt Hitler ltt Inbegrlll 

der wehrhalten Nation. 
Alle Energien des deutschen Volke», la alle Ener­
gien de» neuen Europa» ballen »Ich In dletem einen 
Mann zusammen, der mit »einer ganzen Persönlich­
keit noch entscheidend Im l e b e n unterer Tage steht, 
doch schon längst ein Mythus geworden Ist, ein 
Mythus deutschen Glaubens und unbeugsamen deut­
schen Siegeswillen». Karl Hederich zeichnet In einer 
Biographie de» Führers aul knappem Raum („Adolt 
Hitler", Bibliographisches Institut, Leipzig) ein Bild­
nis des Genies Adolt Hitler als Mythus , Mensch und 
Krattwllle der Nation: „Nicht ein unbewußter, vom 
Gehirn her getormter Wille kündigt sich hier an", 
schreibt der Verloster, „sondern ein aus dem Un­
bewußten, aus den Tlelen der Seele kommender und 
schöplender. Solch ein Mensch Ist Immer der stär­
kere, unbeugsamere." Der Verlasser entwickelt in 
Anlehnung an des Führers Selbstbiographie In „Mein 
Kampf da» Werden und Wachsen der Persönlich­
keit Adolt Hitler» von »einen Lehriahren In Wien 
an bis zum FührerUim der Nation und Europas, zum 
Genie des Volkslührers, Staatsmannes und Feld-
herrn. Das Buch erlaßt In Intuitiver Schau das Ge­
heimnis der Persönlichkeit Adoll Hitler», wie es 
Houiton Stewart Chamberlaln, der Seher de» Dritten 
Reiches, gedeutet hat und wie es ledern entgegen­
tritt, der zum ersten Male dem Führer begegnet In 
dem einmaligen Zusammenklang von leidenschalt-
lieh bewegtem Herzen, ebenso hartem Willen und 
kalter Entschlossenheit. Das Buch, das aus dieser 
Universalität des Führer» auch.»eine starke künst­
lerische Begabung deutet, hebt »Ich, well e» Ale 
seelischen Kralle des Führers erfaßt, vorteilhalt von 
den marklßäno/pen Biographien des Führers ab, 
die über das tatsächliche Geichehen nicht hinauf­
kommen. P'' 

nannt wu rde . A n a l len Stel len der sow je t i ­
schen Just iz w i r d die absolute Herrschaf t der 
Juden offenbar. A n i h re r Spitze steht i m 
Vo lkskommissa r ia t für d ie Just iz der Jude 
'S.Li Se jd in i Vors i tzender des M i l i t ä r t r i buna l s 
des weißrussischen M i l i t ä rbez i r ks w a r der 
Jude M . J . Lerner. D ie sogenannten V o l k s ­
ger ichte s ind von Jüdischen Rich tern über­
fü l l t , die Anwa l t scha f t besteht aus 90 v . H . 
u n d mehr Juden. I n der Just izpresse überwog 
d ie Zahl der Jüdischen M i t a r b e i t e n so saßen 
1940 i n dem Organ des Vo lkskommissar ia ts 
für Just iz „Sow je t zko je Gossudarstwo 1 P r a w o " 
22, Im Organ des Obersten Ger ichts der „So­
w je t ska ja Jus t i z i j a " 28 und Im Organ der 
Staatsanwal tschaf t „Soz la l is t i tscheskaja Sa-
k o n n o s t j " 5 Juden. 

Lauernd standen 1941 a l le diese Juden be­
re i t , u m h in te r der bolschewist ischen Solda­
teska Ihre Ve rkommenhe i t und ' h ren Haß, 
unter dem Schein des Rechts In Europa sich 
austoben zu lassen. W ä r e i h r e Abs ich t ge lun­
gen, dann wäre „Su lam l th A lschwanger — 
der H e n k e r " erneut zum b lu t igen Fanal uner­
meßl icher Qualen und Le iden geworden. 

Ein „ K l u b " Bolls schaffen 
Sch. Lissabon, 15. M a l (LZ.-Drahtbericht) 
U m der wachsenden Ausbre i tung des A n t i ­

semit ismus auch i n der br i t i schen Wehrmach t 
entgegenzuarbei ten, haben maßgebende Kre ise 
de» Londoner Judentums die M i t t e l aufge­
bracht, , um einen unter jüd ischem Patronat 
stehenden W e h r m a c h t k l u b zu gründen. Dieser 
K lub wurde v o n dem Jüdischen Oberbürger­
meister von London am gestr igen Tage einge­
we ih t . Die Geldgeber des Klubs e rk lä ren , sie 
hät ten „ v i e l f ä l t i ge Pläne" , u m den K lub so zu 
gestal ten, dami t die Angehör igen der br i t i schen 
Wehrmach t und die der s i l i e r ten Na t ionen s ich 
he imisch füh len könn ten . V o r a l lem so l l na tü r ­
l i ch A u f k l ä r u n g über das Judentum verbre i te t 
und eine „ f reund l i che S t i m m u n g * geschaffen 
w e r d e n . , . 

Bl ick in den Osten 
Welüruthcnlsche Jugendliche Im A l t e r von 18 

bis ll) Jahren, die sich durch Leistung und Ha l tung 
ln ihren Berufen besonders ausgezeichnet haben, 
bef inden sich zur Ze l t au f e iner Studienfahrt durch 
GroOdcutschland. A u c h die Relchshauptatadt w e r ­
den dlo welOrutheniachen Jugendl ichen besuchen. 

E in v o m Berufsverband i m Genera lbez i rk L e t t ­
land veranstnlteter Lehrgang des Relchsausschus-
ses fü r Arbei tsstudien wurde ln diesen Tagen in 
L lbau eröffnet. 

I n Riga Ist eine Hauptvere in igung Forst und 
Holz gegründet worden , deren Aufgabe ln der H e r ­
be i führung der wir tschaf t l ichen Ordnung und S t e i ­
gerung der Leistung auf dem Gebiet der Forst-
und Holzwir tschat t des Reichskommissariats Ost­
land besteht. 

Britischer Terrorangriff auf Reichsgebiet 
48 feindliche Flugzeuge abgeschossen I Unsere Bomber über Chelmsford 

A u s dem Führerhauptquar l le r , 14. M a l 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekannt : 
A n der Os t f ron t ve r l ie f der gestr ige Tag 

bis au l ö r t l i che Stoß- und Späht rupptä t igke i t 
Im a l lgemeinen r u h i g . Schwere A r t i l l e r i e des 
Heeres schoß Speicheranlagen v o n Len ingrad 
In Brand. 

Be i Tagesvorstößen b r l t l sch-nordamer lkan l -
scher F l iegerverbände gegen d ie besetzten 
Westgebie te und l n Lu f tkämpfen Ober dem 
A t l a n t i k w u r d e n 14 fe ind l iche Flugzeuge ab­
geschossen. 

I n der vergangenen Nach t drangen br i t ische 
Flugzeuge i n bre i te r Front l n das Reichsgebiet 
e in und g r i f fen e in ige Or te In West - und M i t t e l ­
deutsch land, v ie l f ach auch k le ine Landgemein­
den, m i t Spreng- und Brandbomben an. Die 
Bevö lke rung hat te Ver lus te . Bisher wu rde der 
Abschuß v o n 34 fe ind l i chen Bombern geme l ­
d e t . Haup tmann Lüt je erz ie l te als Nacht jäger 
gestern sechs Lufts iege. 

I m Kampf gegen Großbr i tann ien führ te die 
Lu f twa f fe l n der Nach t zum 14. M a l e inen star­

ken Ang r i f f gegen die Indust r ies tadt Chelms­
fo rd . Bombentref fer l n RUstungsbetrteben ver­
ursachten ausgedehnte Brände. V i e r Fingzeuge 
kehr ten v o n diesem Einsatz n ich t zurück. 

Feindliches U-Boot versenkt 
Rom, 14. M a i 

Der i ta l ienische Wehrmach tber i ch t v o m 
Fre i tag meldet u. a.: Unsere Luf twaf fenver ­
bände gr i f fen ln w i r ksamen Nachtopera t ionen 
die Häfen v o n Bone, Bugie und Sfax an. t m 
Tyr rhen ischen Meer w u r d e e in fe indl iches U-
Boot v o n einer deutschen Einhei t versenkt , die 
einen Te i l der Besatzung gefangen nahm. I m 
Laufe des gestr igen Tages unternahmen mehr­
motor ige fe ind l iche Bomber Angr i f fe auf die 
Städte Neapel , Reggio, Calabr ia , Cag l la r l , Mes­
sina und Augusta . Sie verursachten Opfer und 
Schäden, die in Calabr ia , das zwe ima l bom­
bard ie r t wurde , besonders be t räch t l i ch s ind. 
Dos Feuer der F lak vern ich te te fünf Flugzeuget 
s ieben we i te re Flugzeuge w u r d e n v o n i ta l i en i ­
schen und deutschen Jägern im Luf tkampf ab­
geschossen. 

Luftkämpfe in Höhen bis zu 10000 Meter 
USA.-Bomber und Spitfires zerplatzten unter den deutschen Feuerstößen 

Ber l i n , 14. M a l 
I n den Nachmi t tagsstunden des 13. M a i 

f l og e in V e r b a n d v o n USA.-Bombern unter 
s ta rkem Jagdschutz nach Nordwes t f rank rech 
e in . Der Fe ind hat te versucht , du rch Schein­
angr i f fe seiner Jagdstaf fe ln an der Kana l ­
küste d ie deutschen Jagdgeschwader zu täu ­
schen und zu zersp l i t tern . Unsere Jäger l i e ­
ßen s ich jedoch n ich t be i r ren . Zu ih re r größ­
ten Überraschung w u r d e n die fe ind l i chen 
Bomber v o n ihnen schon w e i t über See ge­
faßt und fo r t l au fend ln Lu f tkämpfe v e r w i c k e l t , 
so daß die l n e in igen W e l l e n anf l iegenden 
Gegner zersprengt u n d zum T e i l auf See zu­
rückgewor fen wu rden . 

I n schweren Lu f tkämpfen , die sich i n H ö ­
hen bis zu 10 000 Me te r abspie l ten, schössen 
unsere Jäger innerha lb 26 M i n u t e n d re i Bom­
benf lugzeuge u n d sieben Jäger ab. Der erste 
deutsche Luf ts ieg w u r d e e twa u m 16.20 U h r 
er rungen i der v i e rmo to r i ge nordamer ikan lsche 
Bomber zerplatzte nach ku rzem Feuerstoß 
eines Focke-Wul f -Jägers . Dann fo lg ten i n kur ­
zen Abs tänden die we i te ren Abschüsse. V o n 
den Bordwaf fen unserer Focke-Wul f - und Mes­
serschmit t -Jäger schwer get ro f fen , exp lod ie r te 
der zwei te v ie rmo to r ige Bomber ebenfal ls i n 
der Luf t , wäh rend der d r i t t e senkrecht her­
un te r t rude l te und in e twa 1000 Me te r H ö h e i n 
zwe i Te i le auseinanderbrach. M a j o r Pr i l le r , 
der m i t dem Abschuß eines v ie rmo to r i gen 
nordamer ikan ischen Bombers seinen 86. Luf t ­
sieg er rang, konn te kurz darauf auch eine Spit-
f l re zum Absturz b r i ngem bei den Abschüs­
sen der übr igen sech Spl t f i re is t bemerkens­
wer t , daß fast a l le br i t i schen Jagdf lugzeuge 
nach ku rzem Feuerstoß i n der Luf t zerspl i t ­
te r ten. 

Bei anderen Lu f tkämpfen wurden über dem 
Kana l noch zwe i fe ind l i che Flugzeuge und e in 
wei teres über dem A t l a n t i k abgeschossen, 
wäh rend durch M a r i n e f l a k e in b r i t i scher Jä­
ger ve rn ich te t wurde . Dami t v e r l o r d ie b r i -
t i sch-nordamer ikan lsche Lu f twaf fe am 13. M a i 
insgesamt 14 Flugzeuge. 

Und Chelmsford . . . 
Z u dem i m Wehrmach tbe r i ch t v o m 14. M a l 

gemeldeten Ang r i f f schwerer deutscher Kampf­
f lugzeuge auf Chelmsford ln der Nacht zum 
14. 5. we rden noch fo lgende Einzelhel ten be­
k a n n t : Bei le icht bedecktem H i m m e l über f log 
e in starker Ve rband schwerer deutscher Kampf­
f lugzeuge e ine Stunde nach M i t t e r n a c h t i n m i t t ­
lerer Höhe d ie engl ische Küste und drang t ro tz 
lebhaf ter Jagdabwehr Uber d ie nordös t l i ch 
v o n London gelegene Indust r ies tadt Che lmsfo rd 
vo r . Ve rgeb l i ch versuchten Scheinwerfer u n d 
F lakba t te r ien d ie deutscheu Flugzeuge abzu­
drängen. I n mehreren W e l l e n anf l iegend, du rch ­
brachen diese Im Sturz- u n d G le i t f l ug d ie F lak-
u n d Bal lonsperren und war fen zahl re iche 
Sprengbomben schwerer Ka l iber u n d tausende 

v o n Brandbomben ab. V o r a l lem d ie W e r k ­
anlagen der großen Kuge l lager fabr ik im N o r d ­
te i l der Stadt, die fü r d ie br i t ische F lugzeug­
hers te l lung v o n größter Bedeutung Ist, w u r d e n 
schwer getrof fen. I n diesem Stadtgebiet, i n dem 
s ich noch zwe i w i ch t i ge Fabr iken der E lek t ro ­
indust r ie bef inden, entstanden mehrere ausge­
dehnte Brände. 

A u c h Reuter g ibt zu, daß be i dem Ang r i f f 
der deutschen Luf twaf fe , „bedeutender Scha­
den in Che lmsfo rd anger ichtet w u r d e " . 

Washington und die Polen 
Sah. Lissabon, 15. M a l (LZ.-Drahtbericht) 
I n einem Londoner Büro der amerikanischen 

Nachr ich tenagentur Un i ted Preß veröf fent l ich ' 
ten A r t i k e l w i r d der S tandpunkt Washington« 
t u m po ln isch-sowjet ischen K o n f l i k t noch ein* 
ma l m i t vo l l s te r Deu t l i chke i t dargelegt . I n dem 
A r t i k e l heißt es w ö r t l i c h : „ D i e engl ische R*" 
g ie rung muß eine noch energische Ha l t ung ge­
gen d ie po ln ischen Emigranten u n d v o r ollet" 
die poln ische Presse i n London e innehmen und 
Jeden Ang r i f f auf den K r e m l ve rh indern . D i « 
Ist die erste Vo rbed ingung für eine Konferenz 
mi ' . Stal in, vo ran den anglo-amerikanlscheo 
Mäch ten sov ie l l ieg t . " 

Roosevel t w i l l unter a l len Umständen e in* 
Aussprache m i t Stal in haben und drängt Lon­
don, auch d ie letzten Reste des Anstände'* 
sofern so lche überhaupt noch vo rhanden wa­
ren, gegen d ie po ln ischen Emigranten fallen 
zu lassen. I n London werden im übr igen d l * 
Auss ichten einer Wiederau fnahme der ddplo* 
mat lschen Beziehungen zwischen der Sowjet­
un ion und dem po ln ischen Emigrantenkreis 
außerordent l ich ungünst ig beur te i l t . • 

Werdendes Großostasien 
Tok io , 14. M a l 

Nach v ie rwöch ige r Inspekt ionsreise durch' 
die Südgebiete kehr te Großostasienminister 
A o k i nach Japan zurück. Außer den besetzten 
Gebieten Burma, Ma laya , Java, Celebes, Bor-
neo und den Ph i l ipp inen we l l t e A o k l auch zu 
Besprechungen l n Tha l l and und Französisch-
Indocb ina. Ubera l l herrschte Ordnung und 
Ruhe, so e rk lä r te der M i n i s t e n bemerkenswer t 
seien ferner die großen Erfolge be i der Aus* 
beutung der Rohsto f fvorkommen der Südge­
biete. Dia eingeborene Bevö lke rung verstehe 
Japans Z ie le und Abs ich ten u n d arbei tete eng 
m i t dem japanischen M i l i t ä r zusammen. Der 
Besuch des Min is te rpräs identen Togo auf den 
Ph i l ipp inen und seine dor t igen Erk lä rungen 
hät ten in a l len Kre isen der F i l ip inos starken 
E indruck h inter lassen. 

Der Schwarze Fleischmarkt im Dollarland 
Die Farmer schlachten um klingenden Profites willen ihr Milchvieh ab 
Sch. L issabon, 15. M a l (LZ.-Drahtber icht) 

Angesichts der steigenden An fo rde rungen 
des Pacht- und Le ihverkehrs , v o r a l lem der 
wachsenden Bedürfnisse der Sowje tun ion macht 
man sich in den Ve re in i g ten Staaten immer 
größere Sorgen über das d ies jähr ige Ernte­
ergebnis. Fest steht nach amt l i chen M i t t e l l u n ­
gen Washingtons, daß d ie Ernte des Jahres 
1943 n ich t im ent ferntesten d ie Erträgnisse des 
Jahres 1942 br ingen w i r d . Dies w i r d l n erster 
L in ie auf d ie ungünst ige W i t t e r u n g i n den ent­
scheidenden Mona ten dieses Jahres zurückge­
führ t , zum großen Te i l aber auch auf den M a n ­
gel an landwi r tschaf t l i chen Masch inen und 
landwi r tschaf t l i chen A rbe i t e rn . I m vergange­
nen Jahre wander ten n ich t weniger als 900 000 
Landarbei ter In d ie bedeutend bessere Löhne 
bietende Rüstungsindustr ie ab, wäh rend 400 000 
zur Weh rmach t e inberu fen wu rden i e in Te i l 
der le tz teren sol l j e tz t A rbe l t su r laub erhal ten, 
doch sträuben s ich die Wehnnach tk re i se ge­
gen jede a l lzu we i te Ausdehnung dieser Ve r ­
günst igung. 

Inzwischen ist e in Arbe i tsp la tzwechse l auch 
i n den Ve re in i g ten Staaten auf das äußerste 
erschwert worden , Besonders ernst ist die Lage 
auf dem Baumwo l lmark t . A n der N e w Y o r k e r 
Baumwol lbörse w i r d e rk lä r t , d ie d ies jähr ige 
Ernte werde k a u m den Bedarf der he imischen 
Indus t r ie decken — e twa el f M i l l i o n e n Bal len i 
es b l iebe für L ie ferungen an andere Länder 
n ichts mehr üb r ig . Was d ie Produk t ion v o n 
Lebensmit te ln betr i f f t , so müssen al le Ho f fnun ­
gen auf eine Ste igerung der Erzeugung im 
Jahre 1943 aufgegeben werden. I m günst igsten 
Fa l le w i r d es nach Ans ich t maßgebender land­
w i r tschaf t l i cher Kreise gel ingen, d ie g le iche 
Ernte w i e 1942 zu erzielen, aber auch das ist 
mehr eis f rag l i ch . Erschwerend w i r d die Un ­
ordnung, d ie der Schwarze M a r k t l n die Land­
w i r tscha f t h ine inget ragen hat. D ie Nachf rage 
der immer größeren Umfang annehmenden 
shwarzen F le ischmärk te beispie lsweise ha t 
v i e le Farmer um des Prof i ts w i l l e n dazu ver ­
anlaßt, M i l c h v i e h i n großem Ausmaß zu schlach­

ten, was zu einer V e r m i n d e r u n g des An fa l l s 
v o n Mo l ke re i p roduk ten i n den kommenden 
Mona ten dieses Jahres führen muß. 

Die Mordopfer von Ka tyn 
Dzlkowskl , Czeslaw, Ingenieur , Warseheu, 

Asfal towa I i . Koslolek, Leopold, L t n . Boronskl , 
Wac law, Auswels f ü r Staatsbeamte. K u r o w s k l , . M l e -
czyslaw, Ob l tn . Czarneckl , Z y z m u n t , Obcrst l tn. , 
stcl lv. Rg t . -Kommandeur I m 40. In f . -Reg . Koperskl , 
Tadeusz, L t n . , zwe i Gebur tsurkunden der Söhne. 
Swlerczewskl , Sywerjusz, L t n . Kamlensk l , S tan i ­
slaw, Ober l tn . Splawlszcwskl , M a r i a n , L t n . Pyszko, 
Jan, Off iz ier , geb. 8. s. 1881 ln K u t n o , wohnhaf t : 
TJstron. Kwaskowskl , Stanislaw, Ma jor . Iwaszk le -
wlcz , W a c l a w . Szypowskl , An ton l , Wlodz lmlerz , 
Ma jo r , Mi tg l iedskarte des Roten Kreuzes. Szczep-
kowlcz, Wladyslaw, M a j o r , Pl lsudskl -Tradl t lons-
abzelchen. Jan lck l , Jan , H p t m . , K e n n k a r t e . Cer to-
wlcz, Jan , Oberstabsarzt. Saple jewskl , Jan , T a ­
deusz, Oberstabsarzt, Offiziersauswels. Palczynskl , 
V lncenty , Franclszek, Ma jo r , Offiziersausweis, T a ­
gebuch. Rojchenberg, Gwldo , M a j o r . Chojenckl , 
Edmund , Ma jor , Ver lc lhungsurkunde f ü r den Orden 
„ V l r t u t l m i l i t a r i " . K u t y b a , Josef, Oberst l tn. , geb. 
( . 2. 1888, K r a k a u . Auswels des Schlverbandea, A u s ­
wels z u m T r a g e n des Ordens „ V l r t u t l m i l i t a r i " . 

Der Tag in Kürze 
Der finnische Gesandte In Bukarest, Polln, über­

reichte dem rumänischen Kriegsminister General 
Pantazl und dem Generals labsenef General Stella 
da» Großkreuz des linnischen Löwen mit Schwertern. 

König Boris von Bulgarien verlieh dem rumäni­
schen Slaattchel Marschal Antonescu das Großkreut 
vom Orden et helligen Alexander mit Schwertern 
und Ordensschlelle und dem stellvertretenden Mini­
sterpräsidenten Mlhai Antonescu das Großkreuz des 
gleichen Ordens. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, Ist das neue Ar-
»enalgebäude In Ferrol del Caulllo einem Großleuer 
zum Opfer gefallen. Das Gebäude, In dem eine be­
deutende Werhsldffe lür elektrische Anlagen unter­
gebracht war, konnte nicht gerettet werden. 

Wie aus Manila berichtet wird, hat eine philip­
pinische Frau in Gua-Gua, nordwestlich Manila, am 
7. Mal »leben Knaben zur Welt gebracht, die aller­
dings schon bald nach der Geburl starben. 

Vtriig uad Dnjdn Llliraanivtlrilrr Zelluo-,, Dtucktrei u.Verltgtanil-lt CnbU. 
Vcilegllaltan WUh. Mattel, lUuptichrlfllerttu Dr. Kuit Pfeiffer, LiumannaladL 
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Woltervon Plettenberg 
10) Roman von Hans Friedrich Bluack 

Das Ärge rn i s lag n i ch t i n dem Geschehen 
v o n damals a l le in* v i e l sch l immer war , daß 
dem Jungen der elende Stowedder K r u g noch 
w i e der heut ige Tag v o r m Sinn stand und 
daß M a y ke in W o r t sagte und nu r immer 
he im l i ch auf Wo l t e r s Pferd oder In d ie Ferne 
schaute. Gut , daß der D iener end l ' ch zur 
We i t e r f ah r t mahnte und den Redestrom der 
Töwden unterbrach. A b e r noch aus dem W a ­
gen t ra fen den j ungen Rei ter d ie B l i cke der 
schönen M a y . Ohne zu grüßen, wandte er 
e ich, sie schien i h m Engel oder Teufe l in , u n d 
gut war 's, sehr w e i t fo r t zu e i len. 

D ie K a l k m ü h l e n Rigas rauchten i auf dem 
Strom g l i t t langsam eine Kogge dem Hafen 
entgegen, l n dem d ie Schiffe a l le r hansischen 
Städte ih re W i m p e l sehen l ießen. N o c h im­
mer wa ren die Ufer w e i t h i n bevö lke r t v o n 
Leuten, d ie m i t W a g e n u n d Kar ren herbeige­
wande r t wa ren , u m Lachs aus den Booten zu 
kau fen . 

D ie be iden Ordensher ren strebten zur 
Stadt. Der O h e i m brach zuerst das Schwel ­
gen. „Feh l te d ie d r i t te der Frauen, d ie w i r 
damals i n Stowedder aus lösten" , sagte er 
nachdenk l i ch . 

Es dauer te e ine W e i l e , b is der Junge 
sich gefunden hat te . „ A c h , du spr ichst v o n 
der Frau Godenboge?" 

„ D u darfst n ich t herablassend v o n ih r re­
den, W o l t e r l Ich w i l l d i r etwas Besonderes 
erzählen, daß man näml ich damals, nach de i ­

ner M u t t e r T o d , me in te , daß sie m i t de inem 
Va te r zur K i r c h e gehen wü rde . A b e r d ie 
Leute haben w o h l zu v i e l darüber gesprochen; 
de in Va te r t ra t In den Orden e in, und M a r i « 
nahm den Godenboge aus N o w g o r o d . " 

W o l t e r wa r dunk le r geworden, er versuchte, 
dem Gedanken we l te r zu fo lgen. „ W a r u m er­
zählst du m i r das" , zürnte er, „was geht's uns an?" 

„Es ist gut , w e n n m a n da rum we lß l A u c h 
anderen Men_ :hen w i r d es wieder e in fa l len , 
u n d sie we rden v o n dem reden, was einst ge­
wesen is t . " 

„ I c h w e r d e dem Orden gehören" , sagte der 
Junge t ro tz ig , „ i c h kenne nichts als I hn ! " 

Johann Plet tenberg sah ihn an und n i ck te 
f reund l i ch . Er wußte, daß e i n Herz Immer 
we i te r Ist als d ie Strenge des Ordens; er wußte, 
daß v ie le Leute davon redeten, e i n Plet ten­
berg müsse w e l t l i c h b le iben u m des Namens 
w i l l e n . 

Er versuchte, das Gespräch w ieder auf an­
deres zu lenken, aber i hn selbst hat te d ie Be­
gegnung m i t dem Mädchen an die Nach t i m 
K r u g „S towedder " e r i n n e r t Frau M a r i a stand 
i h m vor Augen , er dachte an d ie Reden des 
t runkenen Handwerksburschen, v o n denen m a n 
s ich erzähl te. Sie sah w i r k l i c h aus w i e d ie H e i ­
l ige i n unserer Fahne, möchte er W o l t e r sa­
gen, aber das W o r t wag te s ich i h m n ich t über 
die L ippen. 

H e r r Johann h ie l t es auch n icht für gezie­
mend, m i t so j u n g e n Burschen über Frauen zu 
reden, und t r ieb sein T ier an. Einmal bat e in 
Fischer sie u m Rat ; er hat te einen mannsgroßen 
Lachs au6 e inem versumpf ten A r m der Düna ge­
zogen, wies i hn den Her ren und fragte, ob der 
Meis ter i hn woh l zum Geschenk nehmen würde . 

Dabei zeigte er Ihnen d ie dunke l ro te Königs­
farbe des Gefangenen. „ D i e T iere ha l ten Hoch ­
zei t w i e d ie Menschen" , sagte er u n d zog fast 
bedauernd den b randbraunen Z ickzacks t r i ch auf 
dem Rücken nach. „Das Ist se in Fe ie rk le id ! Be i 
uns ist's anders, da machen s ich d ie Frauen 
bunt , w e n n sie auf d ie Fre i te gehen. " 

„ N u n , nun, auch ohne Fre i te machen sie s ich 
bun t genug ! " knu r r t e e in anderer. 

Die Reiter lächel ten unbete i l ig t , ein wen ig 
hochmüt ig . Dann beei l ten 6le s ich, den Tü rmen 
und Toren näher zu kommen, u m die Abend ­
andacht n i ch t zu versäumen. A u c h hat te der 
Ordensmeister se inen Bruder Johann zur Nach t 
bestel l t , d i e W a c h e im Schloß zu führen, es 
mußte etwas Besonderes auf dem Wege se in .— 

Es gab w i r k l i c h Grund genug, daß Plet ten­
berg e inen eng V e r t r a u t e n u m sich wünschte. 
I m Sputl icht Jenes Tages, an dem der Bürger­
meister Rigas Ihn v o r m Rathaus empfangen 
hat te, begegnete er se inem al ten Gegner, dem 
Erzbischof M ichae l H i l deb rand . 

I n , L i v l a n d war es Le i t Jahrhunder ten ao 
gewesen, daß d ie be iden ge is t l i chen Gewal ten 
»ich in b i t te rer Feindschaft gegenüberstanden. 
D ie Stadt Riga, gegründet v o m Bischof M e i n ­
h a r d v o n Segeberg, w a r schon erbaut, als der 
Orden der Deutschherren ins Land k a m u n d 
große Tei le m i t dem Schwer t unter s ich brachte. 
D ie Erzbischöfe v o n Riga, k r ieger isch f romme 
Her ren , wu rden e l fersücht ig , und w e i l zu a l lem 
anderen die deutschen Städte, w i e Reval u n d 
Dorpat , W o h n . i i , Haspar, Gold ingen, und w i e 
sie ol le hießen, nach hansischer Fre ihei t ver ­
langten, hat te es zwischen der. Mäch ten v ie le 
Fehden gegeben. Keiner w o l l t e des anderen 
K r a l l missen, das Land wä re sonst d e n Nach­

b a r n zur Beute gefa l len. Aber ke iner w o l l t e 
auch gehorchen. Niemals erkannte die K i rche 
an, daß j e m a n d den Befehl über das Ganze 
füh ren müsse, und v o n den Städten g laubte 
e ine Jede, an ih ren M a u e r n genug zu haben. 
Jetzt wa r e in Meis ter aufgestanden, der a l le 
cusammenzwang m i t der Gewa l t seiner W o r U , 
m i t der Gewal t des Schwertes. Der Erzbischof 
v o n Riga k a m zu W o l t e r v o n Plet tenberg. 

I n der k le inen W o h n k a m m e r des Deutsch­
meisters wa ren die Her ren einander begegnet — 
eng und dü r f t i g w a r sie, noch w a r erst e in 
F lügel des Schlosses erneuert , dos d ie Rigaer 
nach dem Fr iedensver t rag neu bauen mußten. 

Das Gespräch war den a l ten Gegnern n ich t 
le icht geworden. Me is te r u n d Erzbischof hat ­
ten e inander zunächst v o n vergangenen Jahren 
erzäh l t ; aber was w a r e n d ie k le inen Sorgen, die 
m a n berühr te , gegen d ie gewa l t i ge Not , d ie 
ihnen beiden auf dem Herzen lag, v o n der 
W o l t e r v o n Plet tenberg setzt zu sprechen be­
gann I „Laßt uns dies eine M a l zusammen re i ­
ten, Eh rwürden" , w a r b er, „es Ist sonst zu Ende 
m i t a l le r Fre ihe i t der Deutschen. A u c h m i t der 
E u r e n l " 

Der andere n ick te , aber noch schwieg er. 
„ U n d nur einer darf befehlen, i ch muß et 

v o n Euch fo rde rn . " 
Der al te We ißba r t M i chae l H i l deb rand war 

e in M a n n v ie le r Kr iegsfahr tent die Erwar tung 
ä>'- großen le tz ten Kampfes en t f lammte ihn. 
A c h , dür f te er dem Deutschmeister Freund seil­
ohne Vo rbeha l t ! Er wußte j a selbst a l lzugut i 
daß nur dieser, der Städte und Bischöfe <r" 
zwungen ha t te — daß nu r dieser Eine da* 
Schwert t rug , das gegen den Zaren zu sIegaP 
vermochte . (Fortsetzung folgt) 
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)>k line^zii^e ä t t e t Zeiten fükUen ukt Uüfaa 
Der Werdegang der Stadt mi t dem berühmten Schlachtennamen / A m Kreuzweg zweier großer Heerstraßen 

Die Ortsbezeichnung Ku tno entstammt n icht 
der polnischen Sprache. M a n le i tet sie her von 
«er böhmischen Stadt Kut tenberg (Kutna Hora) . 
° i e Über l ie ferung ber ichtet , daß ein Gefolg. i-
jhann des Bischofs Ada lber t , der Böhme Peter, 

hier in Ku jaw ischer Steppe am Ochniabach 
^ e Siedlung err ichtete, 
oie er zum Gedächtnis 
•eines böhmischen He i ­
matortes Ku tno nannte. 
Urkundl ich- w i r d diese 
Siedlung 1501 als e in 
Kirchdorf erwähnt . Inso­
fern als der Bischo.' A d a l ­
bert ein Zög l ing des 
Magdeburger M o r i t z k l o -
•ters war und 6 e i n e M is -
•ionsrelse nach Polen 
Vom Hof lager Kaiser 
Otto I I I , also von Mainz 
her, ausging, zählte man 
In den Anna len des H e ­
llgen Römischen Reiches 
der Deutschen Na t ion 
Kutno zu den al lerersten 
Und ältesten Gründun­
gen der v o n Deutschland 
ausgehenden und von 
Magdeburg geist ig ge le i ­
teten Miss ion In den 
Wohnsteppen des W e i c h -
lelbogens. Unter dem 
Schutze der Burgen v o n 
Gostyn in, Lentschütz und Rawa ist Ku tno als 
Stadt in vergangenen Zei ten po l i t isch niemals 
hervorget re ten. I n den bewegten Zei ten des 
poln ischen Mi t te la l te rs gehör te sie zu dem Her­
zogtum Masowien , das zei tweise e in selbstän­
diges Dasein führ te und sich unter der Herr ­
schaft der jüngeren Nachkom i lenschaft des 
Plattenhauses aufsp l i t ter te in die Herzogtümer 
Masowien , K u j a w i e n und we i te rh in Lentschütz 
Und Dobrzyn . 

W ä h r e n d des Mi t te la l te rs gehörte Ku tno 
e i j - und e igentüml ich dem Grafen v o n Kutno , 
d i e späterh in den Namen v o n Kuc iensk i an­
nahmen. I m Jahre 1753 brannte die ganze aus 
Ho lz gebaute Stadt nieder. Der Wiederau fbau 
b e r e i t e t e den Grundher ren offenbar große 
Schwier igke i ten, zumal während des Siebenjäh­
r igen Kr ieges die russische A r m e e i n dem neu­
t ra len Polen s ich häusl ich n i e d e r l l e P und da6 
Land mehr fach b is zur Hungersnot ausfoura-
gierte. Die Stadt wurde dann von dem po l ­
nischen Statskanzler Andreas v o n Zamojsk i 
käu f l i ch e rworben und wieder aufgebaut. 

Die a l tpo ln ischs Geschichtsschreibung er­
wähnt Ku tno bereits im 15. Jahrhundert al6 eine 

der poln ischen Städte des „ teu ton ischen" , als 
des deutschen Rechtes. Urkund l i che Belege 
h ierüber bef inden s ich w o h l kaum noch im 
A r c h i v der Stadt, da bei dem große.i Brande, 
die gesamten Bestände des Rathauses e in Raub 
der Flammen wurden . Aus der g le ichar t ig He-

Die Verkehrs lage am Kreuzweg zweier be­
deutender Heerstraßen hatte zur Folge, daß die 
Kr iegszüge al ler Zei ten über den O r t h inweg 
gegangen sind oder ihn zu erreichen t rachte­
ten. D ie Tagebücher des poln ischen Edelman­
nes Pasek. der eine A r t „Gr immelshausen" war, 
ber ichtet aus dem Jahre 1660 von dem b lu t i ­
gen Gefecht einer kön ig l i chen Rei terkompanie 
gegen den aufständischen Lentschützer A d e l 
be i Kutno. Im Siebenjähr igen Kr iege hausten 
die Russen in der Stadt, im Jahre 1793 gingen 
d ie Heeresbewegungen der Preußen über Ku tno 
nach Warschau zu. A u c h die Feldzüge Napo­
leons I. g ingen über diese Landschaft 1806 
hat te der Korse sein Quar t ie r auf dem Park­
schloß einger ichtet , und 1812 wohnte er sogar 
m i t ten in Ku tno — in dem ehemal igen preußi­
schen Posthaus, das jetzt die Vo lksbüchere i 
beherbergt und auf seinem Dachf i rst noch eine 
Krone zeigt. I m polnischen Aufs tand des Jah­
res 1863 kam es in Ku tno zu einem Kampf 
zwischen Kosaken und poln ischen Ulanen, bei 
denen die Kosaken die Stadt aufgeben mußten. 
I m We l t k r i ege stürmte das 13. deutsche Husa­
renreg iment in der Nacht v o m 16. zum 17. No­
vember Ku tno , wobe i die Stadt in Brand ge­
schossen wurde. 

Im November 1918, als die deutschen Trup­
pen Russisch-Polen ver lassen mußten, kam es 

Die Krone er innert an Napoleon 
( A u f n . : Bett) 

Einer der zahlreichen Holdenfr ledhßfa 

genden En tw i ck lung best immter Nachbar6tädte 
kann man aber darauf schl ießen, daß Kutno 
um 1340 zunächst e in M a r k t d o r f war , dann an­
läßl ich der poln ischen Rechts- und V e r w a i -
tungsform nach dem nahel iegenden deutschen 
Muste r um 1380 als e in M a r k t f l e c k e n des deut­
schen Rechtes angesetzt wu rde und um 1423 als 
Stadt anerkannt u n d m i t dem Magdeburger 
Recht be lohnt wurde. Die Stadt war seit Ende 
des Mi t te la l te rs zugehör ig zur Landschaft Go­
s t yn in und zur Wo jewodscha f t Lentschütz. Bis 
zu den poln ischen Te i lungen gehörte sie dann 
zum Kreise O r l o w und wurde woh l erst in der 
Zei t der preußischen V e r w a l t u n g (1793—1807) 
selbst Kreisstadt . 

Der älteste Te i l der Stadt, die Gründung des 
Böhmen Peter, lag in der Nähe des A l t e n M a r k ­
tes, dor t w o sich je tz t d ie P fa r rk i r che erhebt. 
I n günst igster Verkehrs lage, am Kreuzweg 
jener u ra l ten Handels- und Heerstraßen, d ie 
v o n der Ostsee zum Schwarzen Meer i n der 
Quer r i ch tung v o m Oders t rom zum fernen Ura l 
führen, wa r der Or t v o n Anbeg inn e in Her­
bergs- und Umschlagsplatz der durch die Lande 
reisenden Kauf leute . I m Jahre 1555 — 1556 er­
h ie l t d ie Stadt v o m K ö n i g Sig ismund August 
das P r i v i l eg e iner Messestadt m i t der Maßgabe, 
daß sie am Jakob i tag a l l j äh r l i ch e inen großen 

' J a h r m a r k t abhal ten konn te . 
D ie Verkehrs lage bietet ohne wei teres eine 

E rk lä rung dafür, daß d ie Stadt schon im M i t t e l ­
a l ter engen Ansch luß an den Hande l m i t den 
Deutschen gefunden hat. Bodenständig wu rde 
das deutsche Element erst u m die Wende des 
18. und 19. Jahrhunder ts . I n der preußischen 
Ze i t , nach der zwe i ten Te i l ung Polens, nahmen 
v i e l e Ade l i gen die Gelegenhei t wahr , i h ren 
Grundbesi tz i n Brandenburg, Pommern und 
Meck lenbu rg m i t H i l f e der Regierung einzu­
tauschen gegen po ln i sch» Güter v ie r facher 
Größe. A u s dieser Ze i t her stammt Im Kre is 
d ie Fami l ie der Fre iher ren v o n Ma i tzahn . U m 
1826 f ingen d ie russischen Kre ise an, deutsche 
H a n d w e r k e r ins Land zu z iehen: Z iegelmeister , 
Glasmacher, Pflanzer und Bauern. Die Zucker­
indust r ie geht auf deutsche An fänge zurück. 
D ie Zah l der in der Zucke r fab r i k beschäf t ig ten 
Deutschen war berei ts u m 1831 so groß, daß 
man i n Ku tno das erste evangel ische Gottes­
haus erbaute, das i n der Wasserstraße lag Ge­
schlossene deutsche Siedlungen f inden sich je­
doch im Kreise n ich t mehr, da das deutsche 
Element in fo lge seiner großen In te l l igenz und 
seiner besseren Schu lb i ldung i n der zwei ten 
u n d d r i t t en Generat ion e inen raschen Au fs t i eg 
nahm, der d ie Leute i n andere Berufe u n d an 
andere Or te , zumeist b is w e i t nach Rußland, 
h i ne in füh i t e . 

Die Briten in Indien 

I n der großen Umfassungsschlacht gefal len 
(Foto (2): LZ . -Arch Iv ) 

am Bahnhof Ku tno zu einem Gefecht zwischen 
der deutschen Feldgendarmer ie und der v o n 
den Juden aufgehetzten Vo lksmenge. Die Gen­
darmer ie erkämpf te dem letzten Deutschen den 
f re ien Abzug . Im russischen Feldzuge d. J . 
1920 strebten d ie russischen A rmeen aus der 

(Zeichnung: Interpret)) 
So sehen Londoner Versprechungen fü r e in 

Fre ihei t forderndes Land a u s . . . 

R ichtung Plock und v o n Skern iewice her auf 
Ku tno zu, das auf poln ischer Seite im M i t t e l ­
punk t großer Heeresbewegungen stand. I m 
letzten Kr iege fand i m Räume be i Ku tno die 
Entscheidungsschlacht statt, i n der die ganze 
poln ische Hauptarmee samt der Heereskava l ­
le r ie genöt ig t wurde , die Waf fen zu st recken. 

Die letzte Tat , m i t der die Polen Ihr Re­
gime der Un fäh igke i t und des zerstörenden 
Hasses in Ku tno abschlössen, wa r die Ermor­
dung der Volksdeutschen Gefangenen. Nachts 
wu rden sie am evangel ischen Fr iedhof nieder­
geschossen, w o sie dann deutsche Truppen 
fanden. V ie l en Vo lksdeutschen aus dem W a r ­
thegau verb inde t sich mi t dem Namen „ K u t n o " 
d ie Er innerung an unvors te l lbare Leiden. G i n ­
gen doch v o n dre izehn Zügen versch leppter 
Vo lksdeutscher zwöl f durch Ku tno . Aus diesem 
An laß f indet a l l j äh r l i ch am 31. August und 
1. September der Fre ihei tsmarsch der war the -
ländischen Jugend statt. 

Deutsche aus al len Te i len des Reiches und 
aus al len Berufen, die unmi t te lbar nach der 
Wehrmach t e inzogen, und die im Laufe des 
Jahres 1940 zahl re ich angesiedelten Rückkeh­
rer aus den Bal tenländern und den südosteuro-
päischen Staaten g ingen sofort an die Beseit i ­
gung der Kr iegsschäden und legen die Grund­
steine zu den kün f t igen Aufgaben. W. P. 

V o r hunder t Jahren, am 12. M a i 1843, 
w u r d e das Hamburg ische Naturh is tor ische 
( jetzt Zoologische) Museum gegründet. Es ist 
eine ausgesprochene Schöpfung des Hambur­
ger Bürger tums. Fast v ie rz ig Jahre lag seine 
Le i tung ehrenamt l ich in Händen Hamburger 
Bürger, bis es i n seiner Größe über die Kra f t 
der Feierstundenarbei t h inauswuchs und 1882 
haup tamt l i chen Kräf ten anver t rau t wurde . 
Hamburger Kauf leu te , Reeder, Kapi täne, Far­
mer haben unermüd l i ch gehol fen, die Samm­
lungen zu vergrößern . 

Diesem Verhä l tn i s zur Hamburger Bevö l ­
ke rung entspr icht es, wenn in ansehnl icher 
Zah l große Hamburger Pr ivatsammlungen ih ren 
W e g in d ie Maue rn des Museums zu t reuhän­
der ischer V e r w a l t u n g gefunden habent so das 
Museum Bol teanum des Hamburger Physikers 
Dr. Bo l len , die Voge lsammlung von Essen, die 
Schmet ter l ingssammlung v o n W i n t h e n , die 
Käfersammlung E. Lüders, d ! e Mo l luskensamm­
lungen Strebet und Sch lov ien . 

Bis vo r wen igen Jahren noch dem Museum 

als A b t e i l u n g angeschlossen w a r das Ins t i tu t 
für See- und Küstenf ischere i , dessen Haupt­
aufgabe die Förderung der deutschen Hoch ­
see-Heringsf ischerei ist. Schl ießl ich war das 
Museum auch an der Gründung und Le i tung 
des jüngsten w i r tscha f t l i chen Inst i tu ts i n 
Hamburg , des Inst i tu ts für Wa l fo rschung , be­
te i l ig t , 

Strauß mi t Vorratsspeicher 
Der Voge l Strauß hat eine me rkwü rd i ge 

Methode der Nahrungsaufnahme. Er fr ißt e in» 
e i h e b l i i h e Zeit , ohne daß die Nahrung seinen 
langen Hals h inunter ru tscht . Der Grund l iegt 
dar in , daß der Riesenvogel unter der Zunge 
eine A r t Vor ra tsbeute l besitzt, in dem er 
Blät ter und Kräuter zunächst aufspeichert. Erst 
wenn dieser Vor ra tsbeute l gefü l l t ist, hör t der 
Strauß zu fressen auf. Kurze Zei t darauf er fo lg t 
die Ent leerung: der gesamte angesammelte I n ­
ha l t g le i tet nun durch- den langen Hals b is 
i n den Magen h inunter . Danach geht He r r 
Strauß an neue Nahrungsaufnahme. 

Ein Deutscher revolutionierte die Gestirne 
Eine sehenswerte Kopernikus-Gedächtnis-Ausstellung In der Gauhauptstadt Posen 

(Drahtbericht unseres Posener Mitarbeiters) 
V o r v ie rhunder t Jahren, am 24. M a i 1543, 

starb in dem preußischen Städtchen Frauen­
b u r g der große deutsche A s t r o n o m Kopern i -
kus. A u s An laß dieses Er innerungstages ha t 
d ie Raczynsk i -Bobl io thek i n Posen i m k le i nen 
Rahmen eine Schau zusammengestel l t , d ie das 
W e r k dieses großen ostdeutschen Forschers 
auf dem Gebiet der Sternkunde seiner Ze i t 
u n d seiner Nachfo lger i n Buch u n d B i l d e in­
gehend darste l l t . 

Kopern i kus wurde zu Tho rn geboren. Dar­
au fh in — w e i l T h o i n damals zu Polen ge­
h ö r t e — le i te ten d ie Polen den Ansp ruch her , 
Kopern ikus zum Polentum zu rechnen. Er is t 
aber Ze l t seines Lebens deutsch gewesen. Das 
beweist e inmal d ie Reihe seiner A h n e n . D ie 
Fami l ie des Va te rs stammt aus dem deutschen 
Dor f Coppern lg i n Schlesien, deren spätere 
Glieder als H a n d w e r k e r und Kauf leu te nach 
Krakau , später nach T h o r n umsiedel ten. D ie 
Fami l ie der M u t t e r k a m aus dem Wes ten 
Deutschlands nach Tho rn und war dor t be-
r £ i t s seit 1350 ansässig. M i t g l i ede r derselben 
Sehörten dem städt ischen Patr iz iat an. A u s 
einem i m Faks imi le wiedergegebenen Brief 
Seht k l a r he rvo r , daß sich Kopern ikus nur der 
deutschen Sprache bedient hat. Seine wissen­
schaftlichen W e r k e dagegen s ind — w i e es 
' n j ener Ze i t ü b l i c h w a r — i n la te in ischer 
Sprache abgefaßt. T ro tzdem aber können 

auch ein ige deutsche Bücher gezeigt werden . 
Das Lebenswerk des Kopern ikus — In dem 
die Forschungen seines Lebens zusammenge­
ste l l t s ind — ist i n seinem Todes jahr unter 
dem late in ischen T i te l „De revo lu t ion lbus 
orblura coe les t ium" (Uber die Kre isbewegung 
der Gest irne) erschienen. 

D ie ersten fer t igen Exemplare sol len am 
Todestag in Frauenburg angekommen sein. 
Z w e i we ' t e re Ausgaben s ind wen ige Jahr­
zehnte später herausgekommen. Diese Aus ­
gaben gel ten als b ib l i oph i le Kos tbarke i ten . 
V o n ihnen s ind wen iger als sechs Stück aus­
gestel l t . Dadurch können n ich t nu r d ie T i t e l , 
sondern auch ein ige bemerkenswer te Seiten 
m i t Abb i l dungen gezeigt werden . Besonders 
interessant ist e in Zensurexemplar , i n dem 
d ie v o n der k i r ch l i chen Zensur beanstandeten 
Stel len durch Druckerschwärze unkenn t l i ch 
gemacht s ind. Aus dem — ebenfal ls dor t aus­
geste l l ten — Index der verbo tenen Bücher heißt 
es: „ D i e Vä te r der he i l igen Index-Kongrega­
t i on s ind zwar der Me inung , daß d ie Schrif­
ten des angesehenen As t ronomen N . Koper­
n i kus über d ie Bewegungen i m W e l t r a u m 
gänzl ich verbo ten werden so l l ten, da er sich 
n icht scheut, die Grundsätze der Ste l lung und 
Bewegung der Erdkuge l , d ie der He i l i gen 
Schr i f t w iderspreche (was v o n e inem C h r i ­
sten am a l le rwenigs ten geduldet werden kann) 
n ich t als mutmaßl i ch , sondern als absolute 

W a h r h e i t h inzus te l len" . Es is t übr igens in te r ­
essant zu wissen, daß er sein W e r k m i t e iner 
W i d m u n g an den Papst versehen hat te . Be­
re i ts In dieser ha t er darauf h ingewiesen, daß 
mathemat ische Bücher nur für Ma themat i ke r 
geschrieben werden . Erst später ist es dann 
zu einer Beanstandung verschiedener Stel len 
seines W e r k e s durch d ie K i r che gekommen, 
d ie al le in dem v o r h i n e rwähnten Index auf­
ge führ t s ind, n ich t aber zu einem gänzl ichen 
Verbo t . 

Neben diesen Schr i f ten werden eine ganze 
Anzah l v o n astronomischen Handbüchern , 
Ze i t rechnungsta fe ln und Sterntafe ln gezeigt. 

Bemerkenswer t ist auch die große Anzah l 
v o n Krakauer Drucken , die von deutschen 
Scholaren und deutschen Buchdruckern ver ­
faßt und herausgegeben sind. So bietet d ie 
k le ine , aber gediegene Schau e inen E inb l ick 
i n d ie W e r k s t a t t eines der größten ostdeut­
schen Forscher. 

Neue Bücher 
Theodor Litt: Die Befreiung des geschichtlichen Bewußt­

seins durch J. G. Herder. Verlag I. A. Seemann. Leipzig. — 
Der Leipziger Philosoph stellt der geschlchtslrcmden An­
sicht früherer Jahrhunderte die Oeschlcfatsphilosophie Her­
ders gegenüber. Geschichte als eine Form der erinnernden 
Autbewahrung tatsächlichen Ocschchens gehBrt zu den 
frühesten Bestätigungen des menschlichen Qelstcs. Ge­
schichtliches Bewußtsein kommt erst sehr splt zur Ausbil­
dung. Eine Oeschlchtsphllosophle, wie sie bei Herder aus­
geprägt in Erscheinung tritt, kennt das Abendland seit kaum 
zwei Jahrhunderlen. Der Verfasser stellt die verschiedenen 
Beziehungen der Philosophie zur Geschichte In den einzelnen 
Zeltaltern dar, «ie sie sich Im Christentum. In der Auf­
klärung Uber Rousseau bis zu Herder abzeichnen. In der 
Geschlchtsphllosophle Herders, die den Menschen nicht als 
Werkzeug, sondern als selbstverantwortlichen Oestaltcr der 
Oeschlchtc bezeichnet, sieht der Verfasser die Befreiung des 
geschichtlichen Bewußtseins aus der Enge früherer An­
schauungen. Fi . 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

M i k a Waltar la „Paracelaus In Basel" . D e r f i n ­
nische Schrif tstel ler M i k a W a l t a r i hat te durch seine 
letzte Reise nach Deutachland die Anregung zu sei ­
nem neueaten Bühnenstück, dem historischen 
Schauspiel „Paracelsus in Basel" , gewonnen, daa 
während des Aufenthal ts des großen Arztes In B a ­
sel 1m Jahre 1527 spielt. D ie A u f f ü h r u n g am F i n n i ­
schen Nat lonal theatcr In Hels ink i Ist e in schönes 
Zeugnis fü r die lebendige f innische Bühnenkunst , 
sie zeigt wieder , daß der Spiel le i ter Wl lho U m a r l 
zu den ersten, r ichtunggebenden K r ä f t e n des f i n ­
nischen Theaters der Gegenwart gehört. Teuvo 
P u r o als Paracelsus und Ja lmar i R inne als Eras­
mus w a r e n die bewähr ten T r ä g e r der Haupt ro l len . 

Dich tung 
A l f r e d Kar raa rh 50 Jahre alt . D e r bekannte ost-

preußlache Schrl f tatel ler A l f r e d Karrasch vo l l en ­
dete In diesen Tagen sein 60. Lebensjahr. Er w u r d e 
i n Königsberg geboren, w o er sich zunächst als T a -
geschrlftstcller betät igte, übersiedelte dann a l l 
f re ier Schri f tstel ler nach Ber l in und Ist vor k u r ­
zem i n seine H e i m a t zurückgekehrt . Karrasch 
schloß sich schon f r ü h der nationalsozialistischen 
Bewegung an. Seine weltanschauliche Einstel lung 
fand Ihren schr l f t tüml lchen Niederschlag In dem 
Roman „Parteigenosse Schmiedecke" . V ie l beach­
tet wurde auch Karraschs Sippenroman „ D i e U n -
dea". D ie Jüngste Frucht aelncs Schaffens Ist eine 
Erzählung u m Kopernikus. Karrasch Ist T räger des 
Dlctr lch-Eckart -Pre lsea der Stadt H a m b u r g . 

FUm 
I ta l iens „ W ä l d e r a m M e e r " . Daa Italienische 

Nat ionale F U m - und Bt ldamt Luce hat einen K u l ­
t u r f i l m m i t dem T i te l „Wä lder am M e e r " herge­
stellt , der die malerischsten Dör fe r der Is t r lan l -
schen Küste von Rovlgno bis Parenzo In i h r e m 
eigenen der idyl l ischen Landschaft verbundenen 
Charakter zeigt. D e r FUm enthäl t A u f n a h m e n von 
den Inseln von S. Giovanni , S. Andrea und S. Ca -
ter lna, von der Stadt Rovlgno sowie von dem m a ­
lerischen K a n a l von Lemrae, der eine der e r t rag ­
reichsten Austernbänke Ist. 



tag i n l i t i m m m s t t u t t 
Litzmannstadt 

Ich lieb die Stadt, well sie lürwahr 
So Ist, wie meine Mutler war: 
Ein schlichtes Kleid, bestaubte Schuh, 
Viel Plag und Arbelt, wenig Ruh, 
Vom Alltag spröde Ihre Hand, 
Die Augen manchmal weit Ins Land, 
Des Schicksals Strenge Im Gesicht, 
Das Herz tlel Innen wärmend Licht, 
Selbst voller Sorgen, Trost In Not, 
Für jedes Kind ein Stückchen Brot, 
Still Hollnung aul den guten Stern 
Und feiertags ein Wort dem Herrn. 

W a l t e r Dach 

M i t dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wu rde 
der Umsiedler aus Riga, Gef re i ter Ernst Thoms, 
Buschl in ie 93, ausgezeichnet. 

Lampen Ih r Treppenbe leuchtung und Lut t ­
schutzke l ler müssen aus den Beständen der 
Hausgemeinschaf t gedeckt werden. Es besteht 
für solche Lampen Verkau fsverbo t . 

W e i b l i c h e Lehr l inge als W e h n n a c h t h e l ­
fe r innen . Der Reichswir tschaf tsmin is ter hat i m 
E invernehmen m i t den sonst noch zuständigen 
Stel len gek lär t , w i e f r e i w i l l i g e Me ldungen 
we ib l i cher Lehr l inge als Wehrmach the l f e r i nnen 
h ins ich t l i ch der Beendigung des Lehrverhä l t ­
nisses zu behandeln s ind. I m Grundsatz ist l i ie r 
zu ver fahren w i e be i der f r e i w i l l i g e n M e l d u n g 
männ l icher Lehr l inge zum Wehrd iens t ' e ine 
Annahme der M e l d u n g er fo lgt also nur, w e n n 
d ie Berufsausbi ldung abgeschlossen Ist. D ie 
Zulassung zur Prü fung k a n n aber um e in h a l ­
bes Jahr f rüher er fo lgen, wenn überdurch­
schn i t t l i che Leis tungen nachgewiesen werden . 

W . W a s Ist e in Voge lnes t wer t? Zu r Beant­
w o r t u n g dieser Frage ha t ein Landw i r t e ine 
Interessante Rechnung aufgemacht l Denken 
w i r uns ein Staren- oder Rotschwänzchennest. 
Jedes Junge braucht er fahrungsgemäß täg l i ch 
Im Durchschn i t t 50 Raupen, das macht auf e in 
Nest an e inem Tag 250 Raupen. Die Fü t te rung 
der Jungen dauert e twa 30 Tage, macht 7500 
Raupen. Jede Raupe f r iß t täg l i ch so v i e l an 
Blä t tern und Blüten, als sie schwer Ist. W e n n 
n u n jede Raupe täg l i ch nur eine B lü te abfr ißt , 
so b r ingen uns d ie 7500 Raupen i n 30 Tagen u m 
225 000 Blüten. Angenommen, nur jede nun» 
dertste Blüte hät te uns eine Fruch t ge l ie fer t , 
so hät ten w i r durch die Raupen, d ie von e iner 
Starenfami l ie wäh rend 30 Tagen ve rzehr t wer ­
den, 2200 Ä p f e l oder B i rnen weniger . — Aus 
dieser k le inen Rechnung ist zu ersehen, w e l c h 
hohen W e r t e in Voge lnest im Naturhausha l t 
hat und w i e dr ingend no twend ig es ist. Jetzt Im 
F rüh jah r und den Sommer h i ndu rch d ie V o ­
ge lbru t zu schützen W i r bewahren uns da­
durch vo r ungeheurem Schaden. 

Für das O R K . Aus AnlaB einer Mie t rege lung 
spendete d ie Hausbesitzerin T . B. 77 R M . zugun­
sten des Deutschen Roten Kreuzes. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 21.30 bis 4.30 U h r 

Rundfunk am Sonnabend 
R e l c b s p r o f t r s r a m : IS: Tänzerische Musik der 

Zeit. 15—15.30: Die Well der Operette. 16—18: Bunter 
Sonnabend-Nachmittag. IS—-18.10: llörsrene. 19.45—20: 
Hans Frltzschc spricht. 20.15—21: Von Lincke bis Raymond. 
21—21.30: Das deutsche Tanz- und Unterhaltungsorchester. 
21—22: Zlchrcr, Pataky, KUnnccke. — D e u t s c h l a n d ­
s e n d e r : 17.10—18.30: Haydn, Mozart, Reger. 20.15 bis 
21.45: Aus Lehars „Schön Ist die W e l t " 21.45—22: Le-
uar-Melodlen. 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
Der Kreisleiter. Mittwoch, den 19. Mal 1943, 10.30 Uhr 

Sitzungssaal Kreisleitung Krcisarbeltsbcsprechung. Es neh­
men teil: Kreisamtslelter, GllederungslOhrer. 

Kreisleitung — Kralsschulungsamt. Angehörige der Volks­
liste I I I und IVI Sonntag, den 23. d. M., Schulung 10 Uhr 
fflr a l l e Kompanien Hof der Staatlichen Oberschule I für 
Mädchen, Schlagetcrstr. 140. Antreten 9.50 Uhr. Unterfüh­
rer und Redner zur selben Zelt zur Stelle. 

0 | , Hlndenhurg. Montag 19.30 Uhr Oemcinschattsabend 
Og.-lleim Schlagetcrstr. 28. 

Unferc Poftftempel werben überall für LifcmannftaOt 
chichte tut sich In unseren Poststempeln kund I Ein Stempel, der nur eine halbe Stunde benutzt wurde I V o n Ado ll Kargt! Geschichte 

A n f a n g 1940 wurden verschiedene Stempel 
m i t der Ortsangabe L o d s c h und dem Zusatz 
des Postamts (z. B. Lodsch 1) in Gebrauch ge­
nommen. Daneben w u r d e n die a l ten poln ischen 
Poststempel we i terbenutz t . 

A m 11. A p r i l 1940 verkünde te der Gaule i ter 
und Reichsstat thal ter Greiser auf e iner großen 
Kundgebung der NSDAP, in der Spor thal le , 
daß Lodsch nunmehr auf Befehl des Führers 
den Namen L l t z m a n n s t a d t führe. Noch 
a m g le ichen A b e n d w u r d e eine Anzah l Brief­
sachen m i t e inem Stempel versehen, der den 
N a m e n L l tzmannstadt t rug . Da n iemand i n der 
Stadt v o n der Umbenennung eine A h n u n g ge­
hab t hat te , konn te e in regel rechter Da tum­
stempel der Post n icht vo rbere i te t werden . Der 
Drucke re i der „L i tzmannstädter Z e l t u n g " ge­
bühr t das Verd ienst , h ier he l fend e ingesprun­
gen zu sein. Sie l ieß i n ih rer Of f i z in e inen 
Stempel aus Satzmater ia l hers te l len, der am 
A b e n d des h is tor ischen 11. A p r i l 1940 benutzt 
wu rde . 

Aus noch e inem anderen Grund tat dieser 
Stempel bemerkenswer t . Er zeigt näml i ch a l l 
Abstempelungszei t e ine halbe Stunde (21.30). 
Gewöhn l i ch werden d ie Auf l ie fe rungsze l ten der 
Post nur m i t v o l l e n Stunden gestempelt . 

Jener p rov isor ische Stempel war , w i e ge­
sagt, nur an dem einen A b e n d im Gebrauch. 

Aua Lodsch wurde L i tzmannstadt 

H u f Bafel, l U8 Tütirers 
heim tiefe Stadt ab 

11. *». 1940 
C i t jmonuf toöt 

Eine, zwe i W o c h e n später benutzte das Post­
amt e inen Gummis tempel m i t der Au fsch r i f t : 
A u f Befehl des Führers heißt diese Stadt ab 
11. 4. 1940 Ll tzmannstadt . Dieser Stempel 
w u r d e neben den Stempeln Lodsch bzw. L o d z 
auf den abgehenden Sendungen angebracht. Das 
ist auf den meisten, w e n n auch n i ch t auf a l len 
v o n h ie r abgegangenen Sendungen geschehen. 

A m 15. M a i 1940 tauchte 
ers tmal ig der neue N a m e 
L l tzmannstadt im Post­
s tempel des Postamts C 1 
auf. I n der Folgezei t w u r ­
den auch für die übr igen 
Dienstste l len und Z w e i g ­
ämter die neuen Stempel 
beschafft, d ie a l lerd ings 
i I M nach und nach i m 
Sommer und Herbst 1940 
h ie r e in t ra fen. W a n n der letz te po ln ische 
Stempel Lodz und der deutsche Stempel Lodsch 
eingezogen wurde , läßt sich n icht mehr genau 
angeben. Es mag das Ende 1940 gewesen sein. 

Poststempel können fü r eine Stadt auch 
Werbed iens te le isten. Besonders fü r e ine Stadt 
w ie die unsere, die einen neuen Namen zu p ro ­
pagieren hat te . L i tzmannstadt zäh l t berei ts 
v i e r derar t ige Stempel. Z w e i davon s ind aus­
gesprochene Werbes tempe l . Sie machen auf d ie 
indus t r ie l le Eigenart unserer Stadt au fmerk ­
sam. Der eine dieser Maschlnenstempel we is t 

UJlttotfMttt Ott X . 1 . 

Aus A n l a ß der Inzwischen vollzogenen B i ldung 
der Gauwir tschaf tskammern und Wlr tschaf tskam-
m e r n fand In Ber l in eine von der Rcichswlr t -
schaftskammer veranstaltete Tagung der neuen 
Präsidenten und Hauptgeschäftsführer der G a u -
wl r tschaf tskammern und W l r t s c h a f t a k a m m e m m i t 
den Le i t e rn und Hauptgeschäftsführern der Relcha-
gruppen, Wir tschaf tsgruppen und Reichsinnungs­
verbände statt, an der Reichsminister F u n k , Staats­
sekretär Landf r ied sowie zahlre iche Ver t re te r von 
Par te i , Staat und Wehrmacht te i lnahmen. Der P r ä -
aldent der Relchswlrschaftskammer, D r . lng . • . h. 
A . P i e t z i c h behandelte die Grundsätze, die fü r 
daa Verhä l tn is v o n staatl icher Wir tschaf ts führung 
zur wir tschaf t l ichen Selbstverwal tung I m nat iona l ­
sozialistischen Staate gel ten und kennzeichnet« 
dann Wesen und Aufgaben der Gnuwir tschaf tskam­
m e r n und Wir tscha i t s k a m m e m als der neuen r e ­
gionalen FUhruhgsstellen d a r Wirtschaftsorganisa­
t ion I m Bere ich der Gaue. I n dieser Eigenschaft 
hä t ten sie die besondere Aufgabe , als Selbstver-
waltungsorganlsat lonen und v o n a k t i v e n U n t e r n e h ­
m e r n geführt , die Wir tschaf t ihres Bezirkes I n 
ih re r Gesamtheit zu repräsent ieren, den Staat in 
seiner Wir tschaf ts führung zu unterstützen u n d d e n 
Gaule i tern bei der D u r c h f ü h r u n g ihrer Aufgaben 
zur Ver fügung zu stehen. — Reichswir tschaf tsmini -
ster F u n k f ü h r t e aus, das m i t den Gauwlr tschaf ts -
k a m m e r n fert iggestel l te Haus der Wir tschaf t werde 
sich als festgefügter B a u erweisen, in den die deut ­
sche Wi r tschaf t d ie A u f g a b e n e r fü l l en könne, d ie 
I h r der K r i e g In I m m e r höherem M a d e stel len 
müsse. D i e Gauwir tschaf tskammern hä t ten der O r ­
ganisat ion der gewerbl ichen Wi r tscha f t e ine neue 
F o r m und einen neuen Inha l t gegeben. D i e F o r m 
w u r d e einfacher und k la re r und der I n h a l t p o l i ­
t isch ver t ie f t . FUr d ie polit ische F ü h r u n g Ist es v o n 
besonderer Bedeutung, In den Ganwlr tschaf tskam-
m e r n n u n ein Ins t rument zu r e inhei t l ichen W i r t ­
schaftsführung I n den Gauen zu besitzen. Zug le ich 
bi ldeten die Gauwl r tschaf tskammern e in wichtiges 
M i t t e l zur Durchsetzung einer e inhei t l ichen Reichs­
wir tschaftspol i t ik , da sie Ihre sachlichen D i r e k t i v e n 
Jedoch vom Relchswlrtschaftsmlnlster erhat ten. E r 
t t re l f t e dann d ie St i l legungsmaßnnhmen und be ­
tonte Ihre absolute Notwend igke i t Im H i n b l i c k a u f 
die Erfassung und Mobi l is ierung al ler Arbei tsreser­
v e n i m Einsatz f ü r den totalen K r i e g . Das Ergebnis 
des Arbeitseinsatzes u n d der Stl l lcgungsaktton sei 
sehr befr iedigend, da bisher m e h r als eine M i l l i o n 
Arbe i tskrä f te zusätzlich eingesetzt w e r d e n k o n n t e n . 
Der Nutzef fekt der St i l legung beziehe steh aber 
n icht nu r auf d ie Freisetzung von Menschen, son­
d e r n auch auf das Berei tste l len von R a u m und M a ­
ter la l len sowie d ie Einsparung von Energie , Roh-
Stoffen und von Dienstleistungen a l lgemein wi r t ­
schaft l icher A r t . W i r müssen uns Jedoch darübet 
k l a r sein, daß die Mobi l is ierung und der erfolg­
reiche Einsatz auch der letz ten Kra f t reserven der. 
deutschen Volkes n u r erre icht w e r d e n können 
durch die A n w e n d u n g von Methoden , d ie den L e ­
benswerten des deutschen Menschen entsprechen 
u n d auf der Synthese der W e r t e der Vergangen­
heit m i t den neuen, so überaus erfolgreichen revo-

Aufgaben der Wirtschaftsfeammerii 
lu t lonären K r ä f t e n das Nationalsozialismus b e ­
ruh ten . Es sei daher grundfalsch, Vergleiche z w i ­
schen den nationalsozialistischen und bolschewist i ­
schen Wlr tschaf tsmaßnnhmen anzustel len. F ü r den 
Nationalsozial ismus gehöre die E n t w i c k l u n g der 
fre ien I n i t i a t i v k r ä f t e und der Selbstverantwortung 
der Wir tschaf t zu den vornehmsten Aufgaben . D l « 
nationalsozialistische Wir tschaf ts führung strebe d a ­
her auch keine Verstaat l ichung und Bürokrat ia le -
r u n g der Wi r tschaf t an . D e r autor i tä re Staat l enke 
die Wir tschaf t nicht m i t K o n k u r r e n z u n t e r n e h m u n ­
gen und Betei l igungen, sondern m i t den M a c h t ­
m i t t e l n dos autor i tä ren Regimes. A u f die Fragen ' 
d e r Kr iegsf inanz ierung eingehend, wies der M i n i ­
ster darauf b i n , daß eine erfolgreiche Pre is - und 
Finanzpol i t ik d l« Voraussetzung f ü r d ie Stab i lha l ­
tung unserer W ä h r u n g sei. Ea gel t« , später « Inen 
Ausgleich zwischen Sachgütern und Schuldt i te ln 
herzustel len, u n d bei der siegreichen Beendigung 
des Krieges aelen auch al le Aussichten vorhanden, 
daß dieses Prob lem v o n der Güterseite her m i t 
Er fo lg gelöst werde . I m V e r t r a u e n auf die W i r t ­
schaftsführung gelte ea, den Glauben zu stabil isie­
r e n , daß das heute gesparte Geld apäter e inmal 
gUterwIr tschaf t l lch belegt w e r d e n könne , d . b. daß 
derjenige, der I m Kr iege gespart, sich Im Fr ieden 
f ü r dieses G e l d etwas k a u f e n k a n n , und er w i r d 
b i l l iger und besser kaufen können als heute. Relchs­
wlr tschaf tsmlnlster F u n k r ichtete z u m Schluß e inen 
A p p e l l an d ie versammelten Wir tschaf tsführer , m i t 
fanat ischem Glauben und unbändigem W i l l e n al le 
K r ä f t e f ü r d ie Err ingung des Sieges einzusetzen. 
D e n n in der deutschen Wir tschaf tskraf t l iege e in 
mitentscheidender Faktor fü r den Sieg. 

Wirtschaftsnotizen 
D l « Arbeitsgemeinschaft Wol le w u r d e v o m 

Reichskommissar für d i e . Preisbi ldung ermächt igt , 
I m R a h m e n Ihres Zuständigkeitsbereichs Preise 
oder Zuschläge I m Einzel fa l l oder m i t Zus t immung 
des Preiskommissars a l lgemein festzusetzen. D l « 
Preisfestsetzungen können m i t Auf lagen verbunden 
w e r d e n . 

D ie Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat zur 
V e r m e i d u n g von Schwier igke i ten bei der Preis­
überwachung z u m Nachweis des zulässigen V e r ­
kaufspreises Ihren Ml tg l icdsf l rmen, deren Betr iebe 
geschlossen w e r d e n , e i n besonderes V e r f a h r e n vor ­
geschrieben. 

D e r ne lch ikommlssar f ü r die Preisbi ldung e r ­
innert daran , daß f ü r Arz thonorare das al lgemeine 
Preiserhöhungsverbot I n der Welse gi l t , daß ein 
Arz t ke in« höhere V e r g ü t u n g als a m Stichtag der 
Preisstoppverordnung (17. 10. IS) berechnen dar f . 

B e l m Reichskommissar In Riga fand ein« stark 
besuchte Tagung des Großhandels statt, d l« s in 
umfassendes Bi ld der Gesamtlage des Handels und 
der besonderen Prob leme des Großhandels i m Ost-
land vermi t te l te . Danach w u r d e der Großhandel 
prakt isch vol lständig l iquid ier t und die vorhande­
nen Warenlager entweder von der Industr ie oder 
von den genossenschaftlichen Handelsorganisatio­
nen ü b e r n o m m e n . 

darauf h i n : „L i tzmannstadt . Größte Tex t i l i ndu ­
str ie im Osten. " Der Freistempel der Stadt-
v o r w a l t u n g d ruck t auf die Br iefschaften des 
Oberbürgermeis ters : „L l tzmannstadt , Großstadt 
der W e b - und Sp inns to f f indus t r ie I " 

lung wa r berei ts angebrochen, was aber fehlt*' 
war der o f f iz ie l le Stempel der Auss te l lung . Ms» 
besaß led ig l i ch e in ige Abd rücke , d ie den) 
Stempel vorausgeei l t wa ren . Es b l ieb nicht* 
üb r ig , als nach diesen A b d r ü c k e n i n Lltzmann­
stadt e inen prov isor ischen Stempel he rs te l l " * 
zu lassen, um der Nachf rage nach o f f iz ie l l g«* 
stempel ten Drucksachen der Auss te l l ung 0** 
nügen zu können. Die Chemigraph ie der „Li t*" 
mannstädter Z e i t u n g " ent led ig te s ich dieief 

Br ie fmarkensammler werben fü r L l tzmannstadt 

Und zwe i we i te re Poststempel v o n wer­
bender Kra f t fü r unsere Stadt wa ren der Stem­
pe l zum Tag der Br ie fmarke v o n 1942 und der 
Stempel der ersten Br ie fmarkenausste l lung In 
L i tzmannstadt v o m gle ichen Jahr. M i t diesem 
zwe i ten Stempel hat es eine besondere Be­
wandtnis. Der Tag der Eröf fnung der Auss te l -

Lltzmannstadt 
grösste 

Textilindustrie 
im Osten 

Aufgabe zur vo l l s ten Zuf r iedenhe i t der Ausste l ' 
lungs le i tung. Das Ausste l lungspostamt konnts 
nunmehr arbei ten. 

Poststempel. „ N u r " Poststempel I U n d doeb 
s ind auch sie Dokumente des trotz des Krie­
ges ungebrochenen Behaup tungsw i l l em unsere! 
v ie lgeprü f ten Stadt. 

Schaffenöe erzählen t>on ihrer Mutter 
Eine interessante Rundfunksendung am morgigen Muttertag, die lür alle bestimmt ist 

D i e Reichsf rauenführung verans ta l te t I n 
Zusammenarbei t m i t den sonst be te ' l i g ten 
Ste l len z u m M u t t e r t a g am Sonntag v o n 10.15 
b is 11 U h r eine besondere Rundfunksendung. 
D iesmal we rden Manno r u n d Frauen I m Kr iegs­
einsatz v o n ihrer M u t t e r e r z ä h l e n . Fo lgende 
Männe r und Frauen w e r d e n ih r dankbares Be­
kenn tn is zur M u t t e r ablegen: e ine Rüstungs­
arbe i te r in , e 'n Schwerarbei ter , e in V e r w u n d e ­
ter, e in gegenwär t ig unter den Wa f fen stehen­
der Sohn einer Bäuer in , e ine selbst berufs­
tä t ige Mu t te r , die nun i h rem gle ichfa l ls be­
rufs tä t igen K i n d Kamerad i m Schaffen wu rde , 
eme Mu t te r , d ie i m Ersten W e l t k r i e g schon 
gearbei tet ha t und dami t das müt te r l i che Bei ­
spie l f ü r den Arbe i tse insatz der Mü t t e r i n 
diesem K r i eg geben hal f , sowie e in ige j unge 
Menschen : e ine Nachr i ch tenhe l fe r in , e in Luf t ­
waf fenhel fer , d ie verhä l tn ismäßig f r üh zum 
Kr iegseinsotz ge langten u n d d ie es drängt , zu 
sch i ldern, w i e ihnen die M u t t e r den Inneren 
H a l t auch aus der F e m e bietet . End l ich w i r d 
eine V o l k s d e u t s c h e M u t t e r E rwähnung f inden 
als Beispiel für d ie Erha l tung des Deutsch­
tums der K inder i m Aus land . A m Schluß der 
Sendung w i r d d ie Relchsf rauenführer in Freu 
Sch lo tz -K l ink das W o r t nehmen. 

AngemefTene Freizeit am Muttertag 
Der Genera lbevo l lmächt ig te f ü r den A r ­

beitseinsatz, Gaule i te r Sauckel , hat fo lgenden 
Runder laß an d ie Reichstreuhänder der A r b e l t 

ger ich te t : A u c h i n d iesem Jahre w i r d am 
M u t t e r t a g an eine Reihe deutscher M ü t t e r d a l 
Mu t te r k reuz ve r l i ehen . Unter diesen Mü t t e rn 
w i r d e ich e ine A n z a h l be f inden, d ie i m A r ­
bei ts leben stehen u n d bei den hohen An fo r ­
derungen des to ta len Kr ieges auch an Sonn­
tagen arbe i ten müssen. W e g e n der besonde­
ren Bedeutung, d ie d ie Ve r l e i hung des Mu t ­
terkreuzes fü r d ie deutsche Frau darstel l t , 
b i t te ich , w i e i m Vor jah r , auf d ie Betr iebs-
führer e inzuw i r ken , daß d ie betref fenden Ge­
fo lgschaf tsmi tg l ieder am Mu t te r t ag eine ange­
messene Fre ize i t erha l ten. Dabei w ' r d v o n 
der E rwar tung ausgegangen, daß durch diese 
Fre is te l lung k e i n Lohnausfa l l e in t r i t t , d ie Be­
t r iebsführer v i e lmeh r auch w ä h r e n d der aus­
fa l lenden Arbe i tsze l t den i n Betracht k o m ­
menden Arbe l tsverd iens t we l t e r ent r ich ten. 
V o m Standpunkt des Lohnstops bestehen 
h iergegen ke ine Bedenken. 

Eine Fre is te l lung a l l e r we rk tä t i gen M ü t ­
ter a m 16. M a i w i r d s ich le ider n i ch t ermög­
l i chen lassen. A u f besonderen W u n s c h we rk ­
tät iger M ü t t e r w i r d jedoch der Betr iebsführer 
zu p rü fen hoben , ob n ich t d ie bet r ieb l ichen 
Verhä l tn isse e inen Austausch dieser Mü t t e r 
m i t k inder losen Frauen für d ie A r b e i t am 
M u t t e r t a g zulassen. I n d iesem Fa l l we rden 
d ie we rk tä t i gen Mü t t e r , sowei t mög l i ch , an 
e 'nem Wochen tag d ie A r b e i t fü r d ie k inder ­
losen Frauen zugewiesen erha l ten, wäh rend 
diese d ie A r b e l t fü r d ie we rk tä t i gen M ü t t e r 
am 16. M a l ve r r i ch ten . 

6in Arzt behampft Öie geiftige Ftnfternie 
Der „Paracelsua"-Film der „Bavaria" llel im „Europa-Filmtheater in Litzmannstadt an 

„ V o n der Par te len Gunst und H a ß v e r w i r r t , 
achwankt aeln Charakterb i ld in der Geschichte." 
Dieser Ausspruch Schil lers läßt sich auch auf P a -
racelsus anwenden. 

Nach seinem T o d und I m 18. und 17. Jahrhun­
dert galt er als „Wunderdok tor" , „Zaubere r" , G o l d ­
macher und Abenteurer . Spätere Zel ten l ießen sei­
nem W i r k e n mehr Gerecht igkei t angcdclhen. Aber 
erst unserer Gegenwar t w a r es vorbehal ten, d ie 
ganze Größe dieses ungewöhnl ichen Mannes k l a r 
zu e rkennen . W i r wissen heute, daß dieser Z e l t ­
genosse Luthers u n d K o p e m l k u s ' f ü r d ie ärzt l iche 
Wissenschaft e ine ebenso entscheidende W e n d e be­
deutet , w i e L u t h e r f ü r die religiöse und K o p e m l ­
k u s fü r dl« weltanschaul iche Entw ick lung der 
Menschhei t . Paracelsua' Grundüberzeugung w a r der 
Glaube an die wunderbare Selbsthilfe der N a t u r . 
Diese, ao glaubt« er, sei dl« Voraussetzung al ler 
He l lkunst . D e r A r z t habe dl« hell ige Sendung, das 
I h m von G o t t ver l iehene A m t t u fö rdern ; e r haba 
dort e inzugrei fen, w o die Lebenskraf t er lahme. D e r 
tiefste Sinn des ärzt l ichen Hel fens sei die Liebe. 

A u c h unsere Ze l t ver langt v o n dem A r z t , daß 
er e in Ideellst ael und alch ala Handlanger Gottes 
füh le . A u c h Ihm soll d ie Lieb« zu dem seiner O b ­
h u t anver t rauten K r a n k e n die zu ergrei fenden 
M a ß n a h m e n d ik t i e ren . 

„ D e r K ö n i g der A r z t e " — w i e der unlängst v o n 
der „ L Z . " veröffent l ichte R o m a n Paracelsus n a n n ­
te — w a r aber n icht nu r A r z t . E r w a r In erster 
L i n i e Naturforscher . Darüber hinaus w a r er ein 
Philosoph und Gottsucher, der auf aelnen W a n d e ­
rungen, dl« I h m dl« „ E r f a h r a i s " , w i e er sein S u ­
chen nach der Erkenntn is nannte, br ingen soll ten, 
fast ganz Mi t te leuropa durchquerte . M i t Recht w i r d 
der Begründer unserer gesamten neuen m e d i z i n i ­
schen Wissenschaft zugleich unter dl« großen deut­
schen M y s t i k e r gereiht . 

D e r B a v a r i a - F l l m „Paracelsus", dessen Erstauf ­
führung I m Lichtspiel theater „ E u r o p a " w i r gestern 
er lebten, w i l l den ungewöhnl ichen " Menschen 
Theophrastus von Hohenhe im, der sich Paracelsus 
nannte und dessen v ierhundertsten Todestag 
Deutschland I m Jahr 1941 fe ier l ich beging, d e m 
deutschen V o l k nahebr ingen. 

D e m Spiel le i ter G . W . P a b a t ist es gelungen, 
seinem W e r k die Atmosphäre Jener Ze l t zu geben, 
die noch I m f instren Aberg lauben des Mi t te la l ters 
steckte, i n der aber bereits d ie aufgeschlossene:, 
Gemüter das Nahen einer neuen Epoche der F r e i ­
hei t des Geistes spürten. 

Symbole dieser neuen Ze l t alnd Paracelsus u n d 
U l r i c h von H u t t e n . D e r eine k ä m p f t gegen die Lüge 
i n der He l lkunst , der andere f ü h r t e inen K a m p f 
gegen d l« D u n k e l m ä n n e r i n der Pol i t ik . 

Zunächst sind die dunk len Mächte stärker als 
st« beide. Paracelsus m u ß aus der Stadt, die er 
vor der Pest er re t te t und deren B ü r g e r n «r auch 
sonst nu r Gutes getan hat, f l iehen. V o n den V e r ­
fechtern e iner undeutschen Pscudowlssenschaft und 
den V e r t r e t e r n einer Geldsackideologie aufgesta­
chelt, ordnete der Rat seine Verha f tung an. E i n 
Gaukler , d e m e r das Leben gerettet hat te , verh i l f t 
I hm durch eine — ausgezeichnet gemachte — Eugen­
spiegelei zur F lucht . 

Seine Freunde suchen Ihn . Sl« wissen: sie w e r ­
den Ihn dort f inden , w o N o t und T o d ist, denn 
seine Sendung ist, zu he l fen . 

D a r u m lehnt Paracelsus auch die Beru fung an 
den Kaiserhof zu Innsbruck a b : „ D e m Kaiser nicht , 
dam V o l k m u ß Ich d ienen . " 

M i t diesen W o r t e n k l ingt der F i l m aus, der «In 
Kunstwerk von hohen Qual i tä ten Ist. 

E i n e Szene, d l« besonders packend Ist : d l« Dis ­
putat ion, d l« zu e inem Jubelnden Bekenntnis der 
Studenten zu dem A r z t w i r d , der e inen neuen H e l l ­
faktor In die Med iz in h ine in t rägt : die Liebe zu 
den K r a n k e n und die Einsicht. M a n muß hier u n ­
w i l l k ü r l i c h an die Studenten-Huldigungsszene I m 
Koch-Flbm denken. 

Sehr e indrucksvol l Ist der Z u g der Flagel lanten. 
D e r Zusammenstoß der beiden W e l t e n in der M e ­

diz in bei dem Buchdrucker Ist von nachhalt iger 
W i r k u n g . Ausgezelchnet gelungen Ist d l« A r z n e l -
küche von Paracelsua. Ana H e r z gre i f t d l« Szene 
I m Hörsaal , w o d l« Jugend, d ie eben noch suf 
Ihn geschworen hat , I h n ver läßt , w e l l sie bei Ihm 
nicht p romovieren darf . 

D e r Spiel le i ter hat ea verstanden, alch m i t 
einem Stab von Künst le rn zu umgeben, die dem 
F i l m blutvol lcs L e b e n geben. D e n Paracelsus spielt, 
n e i n : gestaltet W e r n e r K r a u ß . E r Ist auch dar ­
stellerisch der T r ä g e r des F i lms. E r Ist i n der G e ­
st ik zurückhal tender als sonst. Das macht seine 
Rol l« u m ao überzeugender. D e r warmblü t ige 
Mensch siegt I m m e r w ieder über den n u r seiner 
Forschung hingegebenen Forscher u n d Lehrer . 

Sehr gut Ist M a t t h l a s W l e m a n n In der 
Episodenrolle dea H u t t e n , der e i n Opfer der K u r ­
pfuscherei w i r d . E i n e Glanzleistung bietet H a r a l d 
K r a u z b e r g als Gaukler . E r locker t den F i l m 
vorte i lhaf t auf. ' , 

D l « be iden jungen Leut« , d ie das anscheinend 
unumgängl iche Liebesmotiv ve rkörpern , s ind : A n ­
nelles R e i n h o l d (Renata) und M a r t i n U r t e l 
(Famulus) . Sie ist vo l le r mädchenhaf ter A n m u t , er 
Ist knabenhaf t t rotz ig. F r i t z R a s p le iht dem M a ­
gister, dem Gegenspieler Paracelsus', d ie Maske 
des In t r iganten . E i n e n glat ten Höf l ing spielt H e r ­
ber t H U b n e r (Reichsgraf v o n Hohenr ied) , e inen 
protz ig-reichen Vater Renatens P f e f f e r k o r n H a r r y 
L i n g i w l i o h , Adoli Kargel 

Jodo vergeudete Kilowattstunde, |«dor v«r-
schwendet« Kubikmeter Gas ruft Dir zui «Selbst­
zucht beim Kochen und Bügeln, bei der Abend-
orbeit und der Feierstunde gibt vielleicht ge­
rade Deinem Liebsten draußen di« lebens-
reitend« Patrone, den entscheidenden Tropfen 
Betriebsstoff." Darum aufpassen! Nach cinom 
Erlaß des Gansrai Inspektors für Wasser und 
Energie müssen wir all« gegenüber dem Vor­
jahr 10—20 •/. an Gas und Strom «insparen I 
Dai kann |«d«rl Irgendwo werden noch bei 
|odem von uns durch Nodilässigkeil oder fehlonde 
Oborlegung «In« Glühlamps oder «in eleklrl-
ichas Gerdt unnötig gebraucht und «In« Gas­
flamme unter dam Kochtopf zu groß gestellt — 
und was dergleichen Fehler mehr sind. Erst 
dann dürfen wir mit uns zufrieden sein, wenn 
wir wirklich wissen: Wir haben den Verbraudi 
toweil gesenkt, daß wir an der unbedingt not­

wendigen Mindeslgrenze angelangt lind. 

Anlan'» 
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Am dem u jaeUiEüimi yv i i t Öeutfchem Schulaufbau im Oftcn unlösbar nerbtinöcn 
Wichtige Tagungen In Hermannebaö D i e BDM.-Schulhellerinnen leisten Pionierarbeit in Warlhegau-Döriern I Anerkennung unseres Gauleiters I 450 Hellerinnen im Einsatz 
, sk. I n den Tagen v o m 6. bis 8. M a i fanden 

l B- Hermannsbad zwe i bedeutsame Tagungen 
8 | * t t , an denen die Le i te r und Sachbearbeiter 
•Her Ernahrungsämter Ab t . B und der W i r t -
Whaftsämter im Re : chsgau W a r t h e l a n d te i l ­
lahmen. D ie am 6. M a i durchgeführ te Ta­
gung der Wi r tschaf tsamts le i te r w a r v o m Lan­
deswirtschaftsamt i n Posen e inberufen und 
wurde von Regierungsd i rek tor Dr. W e i ß k e r 
geleitet. A m 7. und 8. M a i w u r d e d ie v o m 
Lartdesernährungsamt A b t . B. e inberufene 
Schulungstagung der Le i ter der Emährungs-
•mter A b t . B unter Vors i t z von Oberreg ie­
rungsrat Dr. W o 1 k w i t z , dem Lei ter des 
J-ändesernährungsamtes Ab t . B bei der A b t e i ­
lung I V des Reichsstat thal ters, durchgeführ t . 
Auf beiden Tagungen w u r d e n w i ch t i ge Maß­
nahmen und Fragen der Kr iegsernährungs-
t»nd Versorgungswi r t scha f t behandel t . D ie be­
sonders ve ran two r t l i che Tä t igke i t der Le i te r 
der Ernährung6- u n d Wi r tscha f tsämter i m 
Jetzigen Stad ium des Kr ieges w u r d e dabei 
besonders un te rs t r i chen. 

Gauhauptstadt 
G. Hauswi r tschaf t Im Kr iege . Die Haupt -

«bte i lungsle i ter in „ V o l k s w i r t s c h a f t / H a u s w i r t -
i Schaft" der Reichsf rauenführung, Frau Dr. 
Vorwerck , 6 p r a c h an läß l ich e iner Tagung 
der Kre isabte i lungs le i te r innen „ V o l k s w i r t s c h a f t / 
Hauswi r tschaf t " des War the landes i n Posen 
über die Bedeutung der Hauswi r tschaf t im 
Kr ieg. 

Kutno 
ne. Stadt Z y c h l l n und Amtsbez i rk Dobrze l ln 

Gemeinsam v e r w a l t e t Bekann t l i ch hat ten bis­
her schon der Bürgermeister v o n Z y c h l l n und 
der Amtskommissar des Amtsbez i rks Dobrze l in 
Ihren Amtss i tz , w e n n auch i n versch iedenen 
Dienstgebäuden, i n Z y c h l i n . Nunmehr w i r d 
nach E inberu fung des Bürgermeisters Hempe l 
Zur Weh rmach t s i nnvo l l d ie Stadt Z y c h l i n w i e 
der Amtsbez i r k Dobrze l in v o n Amtskommissar 
Bayer ve rwa l te t , der b isher schon den Bezi rk 
Dobrze l in als Amtskommissar bet reute. Beide 
Bezirke werden je tz t n i ch t nur In Personal­
un ion ve rwa l te t , sondern haben i h ren Sitz auch 
im g le ichen Gebäude, näml ich im Rathaus, 

Leslau 
bs. Es brannte In Godensee. I n einer Or t ­

schaft be i G o d e n s e e brannte das Dach des 
Wohnhauses eines deutschen Bauernhofes ab. 
Der Brand ist ve rmu t l i ch durch eine unvor ­
schri f tsmäßige Räucherkammer entstanden, d ie 
sich neben dem Backofen befand. Zur Zel t des 
Brandes wu rde auch gebacken. Du rch Funken-
flug f ing das t rockene Strohdach Feuer und 
stand im Augenb l i c k i n hel len F lammen. Durch 
das schnel le E ingre i fen der Feuerwehren aus 
Godensee und Ehrstät ten konn ten die übr igen 
Gebäude vo r Schaden bewahr t we rden ; es war 
auch mög l i ch M ö b e l u n d Hausgerät unbeschä­
digt zu bergen. 

dn. A l s vo r beinahe dre i Jahren die ersten 
BDM.-Führer innen aus dem A l t r e i c h zu unseren 
Siedlern auf die Hö fe des War the landes ka­
men, ha l fen sie n ich t nur der Bäuer in i n Haus 
und Hof, ihre besondere Au fmerksamke i t galt , 
neben ihrer vo lkspo l i t i schen Arbe i t , den K i n ­
dern. I n Ve rb indung mi t 
den zuständigen Ste l len 
gründeten 6ie K inder­
gär ten — und, w ie uns 
die BDM.-Schu lhe l fer in , 
die w i r in e inem Kre is 
unseres L i tzmannstadter 
Bezirkes besuchen, et -
zähl t — auch Schulen. 
D u r c h dieses prakt ische 
Zugre i fen ver t ie f ten die 
Mäde l den Ostein6atz 
der H i t l e r - Jugend und 
le i te ten dami t eine ganz 
neue Schulepoche e in, 
d ie nach er fo lgre ichem 
Beginnen je tz t an höch­
ster Stel le auch Aner­
kennung und Förderung 
f indet. 

I r gendwo draußen, i n 
unseren einsamen, ent le­
genen Dör fe rn des w e i ­
ten deutschen Ostraumes 
6 t e h e n sei t dieser Zei t 
unsere jungen Schulhe l ­
fe r innen — sie s ind 
durchschn i t t l i ch 20 Jahre al t — und leisten an 
den 14 000 schu lp f l i ch t igen deutschen K indern 
eine A rbe i t , d ie e gent l ich Männersache wäre, 
t ro tz des Lehrermangele aber gelöst werden 
muß. Z u m Te i l ha t ten d ie deutschen K inder im 
ehemal igen Polen nu r eine schlechte Beschu­
lung genossen, w i e das ja auch be i den U m -
s led le rk indern i n anderen Ländern der Fa l l 
war . M i t g lühender Liebe zu ih rem Beruf zur 
Menschenführung le i ten n u n unsere BDM. -
Schu lbefer inncn ih re e in - oder mehrk lass igen 
Schulen. V o n Tag zu Tag steigert s ich der 
Ei fer der Lernenden und Lehrenden, und die 
K inder w u r d e n am l iebsten den ganzen Tag 
i n der Schule b le iben. Ba ld ist das „ F r ä u l e i n ' 
d ie „Seele des Dor fes" . A u c h d ie Erwachsenen 
sehen in i h r eine Ver t rauensparson, zu der 
man m i t a l len Sorgen kommen kann . H ie r hat 
e in Siedler m i t der Behörde etwas i n Ordnung 
zu b r i ngen und dort s ind der schre ibungewöhn-
ten H a n d der Bäuer in e in paar Zei len für den 
M a n n an der Front abzunehmen. So s ind d'e 
Schulhelfer innem innerhalb ihrer DoTfsgemein-
schaft mehr als nur Lehre r in — sie sind ebenso 
beratend und he l fend fü r die A l l geme inhe i t 
tä t ig . Ja, es ist vo rgekommen, daß die Schul ­
he l fe r i n das A m t des Ortsvors tehers, des 
Feuerwehrmannes übernahm, wenn du rch die 
Einberufungen zur Weh rmach t n icht g le ich der 
r ich t ige Ersatz zu f inden war . Daß sie neben 
ih re r Schule g le ichze i t ig noch BDM.-Führer in 

ist und s ich an al len anderen Parte iarbei ten 
betei l ig t , braucht n icht betont zu werden. Was 
sie aber ganz fest m i t dem Boden ihrer W a h l ­
he imat ve rwurze ln läßt, ist zwei fe l los das 
eigene He im. Die Schulhel fer innen ver fügen 
über einen W o h n - und Schlafraum, eine eigene 

Die BDM. -Schu lhe l fe r in musiziert a m Abend mi t den Mäde ln des Dorfes 
( A u f n . : LZ . -BI ldarchiv ) 

Küche u n d einen Gar ten. Dieser regt natür­
l i ch , neben dem Anbau nütz l icher Gemüse-
und Salatbeete, d e n Beerensträuchern und bun­
ten B lumen v ie l fach zur K le in t ie rha l tung an 
und meistens spr ingt auch e in t reuer Wäch te r 
m i t lau tem Bel len den Ankommenden entge­
gen. 

M i t e inem f röh l ichen u n d tapferen Herzen 
haben die Schulhel fer innen ih re Aufgabe im 
deutschen Osten begonnen und werden sie auch 

guten Mutes we i te r führen . Das kam so r i ch t ig 
zum Ausdruck , als sie vo r wenigen Tagen, an­
läßl ich einer Tagung i n Posen, dem Gaule i ter 
und Reichsstatthalter über ihre schul ische A r ­
bei t i n den Umsied lerdör fern ber ich ten durf ­
ten. Bei dieser Gelegenheit e rk lä r te der Gau­
le i ter , daß er diesen Ehrentag der Schulhel ­
fe r innen auch als seinen eigenen betrachte, sei 
er doch selbst der Va te r dit&ee Kindes „Schu l -
hel fer innen-Einsatz" . Die pol i t ische N o t w e n d i g ­
k e i t und die Erfolge des BDM.-Osteinsatzes ha­
ben ihn einst bewogen, bewähr ten BDM.-Füh-
rer innen e in veran twor t l i ches erzieherisches 
W i r k u n g s f e l d zu schaffen, zu dem si? inner l i ch 
v ie l l e i ch t ßchon berufen waren , es aber aus 
i rgendwe lchen Gründen n icht ausführen konn ­
ten und andere Berufe e rg i i f f en . So k a m es 
zur BDM.-Schulhe l fer in und späteren V o l k s ­
schu l lehrer in . 

In einem Ausleselager werden weniger die 
V o r b i l d u n g als d ie charakter l iche und we l tan ­
schaul iche Ha l tung , sowie die kö rper l i chen 
u n d g e n ü g e n Fäh igke i ten beur te i l t . Nach einer 
v ie r te l j äh r igen Vorbere i tun^sze i t an der Lehra-
r innenbi ldungsansta l t Posen ge ' i t d ie BDM. -
Schu lhe l fe r in fü r e in bis zwei Jahre in das Land­
p r a k t i k u m , u m sich i n e inem neunmonat igen 
Abschlußlehrgang, w iede rum an der Lehrer in ­
nenbi ldungsanstal t , auf d ie Prü fung für das 
Lehramt vorzubere i ten. Der Gaule i ter ste l l te 
m i t Bef r ied igung fest, daß mi t Beginn des neuen 
Schul jahres 450 BDM.-Schulhe l fer innen in un ­
serem Gau im Einsatz stehen werden und s te l l te 
die Forderung auf, diese Idee n ie verwässern zu 
lassen, sondern daß sie ..ich au l Jahre hinaus 
im Fronteinsatz des Volks tumskampfec immer 
wieder bewähren müsse. Seine Schlußworte 
faßte er i n dem Dank an d ie Schulhel fer innen 
zusammen: „ I h r habt Gelegenhei t gehabt, euch 
als P ioniere des Vo lks tumskampfes i m Osten zu 
bewähren. Diese Bewährung habt ih r bestan­
den, das möchte ich euch als Ver t re te r de* 
Führers i n diesem Lande bestä t igen! " dn. 

i . z.-sptj« irnmiagc £s geh! iwiter um den Tsttiommcr-PoHol 
D e r Sportgau War the land beginnt a m Sonntag 

seine Spiele u m den Tschammerpokal , an denen 
18 Mannschaften te i lnehmen. Außer al len zehn 
Mannschaften der Fußballgauklasse sind noch acht 
Mannschaften der Krcisklasse betei l igt , denen der 
Vor te i l zugesprochen worden Ist, daß sie die Spiele 
der Vor runde auf Ihre Platze gelegt bekommen. 
Dadurch w i r d nicht a l le in e in gewisser spieler i ­
scher Ausgleich geschaffen, sondern zugleich der 
sportl ichen Werbung an den Or ten gedient, die 
sonst k a u m oder nur selten Spiele der Gauklasse 
zu sehen bekommen. Das einzige f ü r Ll tzmannstadt 
vorgesehene Spiel zwischen T S C . 07 und der 
Relchcbahn-SG. muß ausfallen, da d ie T S O . 07 
ke ine Mannschaft stellen kann , und ao k o m m e n 
die Rclchsbahner ebenso w i e die T S C . Kutno 
kampf los In die nächste Runde. Le ider haben nun 
auch „ S t u r m " Pablanlce und SG. Lentschütz d ie 
Spiele gegen U n i o n 87 bzw. d ie S G O P . abgesagt, so 
daß auch diese beide Mannschaften kampf los eine 
Runde wel ter k o m m e n . 

E i n sehr interessantes Spiel w i r d K a 1 1 s c h zu 

sehen bekommen, w o die Mannschaft der SO. den 
berühmten DSC. P o s e n als Gegner bekommen 
hat. D ie Kallscher, die ebenfalls an den Aufst leg-
splclen te i lnehmen, haben vor deren Beginn d a m i t 
gleich eine gute Prü fung zu bestehen bekommen. 
M i t ih rem Können und Ih rem Ehrgeiz werden sie 
auch der starken Posener E l f das Siegen nicht 
leicht machen. Der K a m p f i m Jahnstadion beginnt 
bereits u m 14 U h r . 

I m benachbarten O s t r o w o Ist der T a b e l l e n ­
zwel te SGOP. Posen Gegner der Relchsbahn-SG. , 
die sich nur M ü h e geben kann , dieser E l f Im F e l d , 
spiel e inigermaßen gle ichwert ig zu sein. (Spie l ­
beginn 10 Uhr . ) Be i der Reichsbahn K e m p e n Ist 
die N S G . Z d u n s k a W o l a zu Gast (18 U h r ) , 
die sich w i r d redl ich M ü h e geben müssen, u m 
keine Überraschung zu er leben. 

D i e we i te ren Spiele der Vor runde sind: I n P o ­
s e n : Reichsbahn — D W M . und SG. Posen — Post* 
SQ.; In H o h e n s a l z a : Lu f twa f fen -SV . — T S G . 
Gnesen. 

T H E A T E R 

Städt ische l i ü h n e n . 
Theater Moltkestraßo. 
Sonnabend, den 15. 5., 19.30 Uhr, 
«•Miete. Freier Verkauf. „Soph ien -
•und" . — Sonntag, 16. 5., 14 Uhr. 
KdF. 11. Ausverk. „ F a u s t " I . Te i l , 
*0 Uhr, Freier Verkauf. „Sa ison 
>n S a l z b u r g " . — Montag, 17. 5., 
18.30 Uhr. A-Mlete. Freier Verkauf 
• .Faust" I . Te i l . — Dienstag, 18. 6., 
19.30 Uhr. K d F . 5. Ausverkauf t . 
nKuppe l kop I " . 
K a m m e r s p l e l e , General-Lltzmann-
Btraße 21. — Sonnabend, 15. 5., 
19.80 Uhr. H-Miete. Freier Verkauf. 
Zum letzton Male. „ L i e b e a u l d e n 
e rs ten B l i c k " . — Sonntag, 16. 5., 
19.30 Uhr. KdF. 9. Ausverk. „ E i n e n 
S o m m e r l a n g 

F I L M T H E A T E R 
'I Jugendliche tuirelaiuwn, • • ) Uber 14 J. 

tugalossen, • * * ) nicht zogelnsen. 

Ufa-Ca8lno, Adolf-Hlt l«r-Straße67. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr. E in F i lm 
um Wolfgang Amadeus Mozart : 
„ W e n d ie Gö t te r l l c l . c n " . Ein 
Wien-Fi lm In Erstaufführung mi t 
Hans Holt, Winn ie Markus, Irene 
v. Meyendorff, Paul Hörblgor. Keine 
telefon. Bestellungen. Die Vorstel­
lungen beginnen pünkt l ich m. d. 
Wochenschau. 

Muse , Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr sonntags auch 16 Uhr 
„ D e r H o c h t o u r i s t " mi t Joe 
Stöckol, Trudo Hostorberg u. a. 
Jugcndprogramm 15 Uhr. Sonntag 
12 Uhr lauft das Maronen „ D e r 
ges t le le l te K a t e r " . 

U la-Cas lno. Große Jugendvorstel-
lung. Sonntag, den 16. 5. um 11 
Uhr „ P a t u n d P a t a c h o n a ls 
MUr ichenräuber^ . 

I t e l c l i sgau thea te r Bosen 
Wochcnsplclplan v. 15. bis 25. Mal 1943 
OroBes Haus: Sonnabend. 15. Mal, ge­
schlossene Vorstellung, kein Kartcnver-
* * u l , „Noch einmal Napoleon?". Anlang 
15.30 Uhr. Freier Kartenverkauf, „Noch 
einmal Napoleon?". Anfang 19.30 Ubr. 
Sonntag, 10. Mal: Freier Kartenverkauf 
j.Dle Fledermaus". Anlang 15 u. 19 Uhr. 
Montag, 17. Mal: Stammlete Montag A, 
beschrankter Karteaverkaul. „Don Car­
los", Anfang 18.30 Uhr. Dienstag, 18. 
mal: Stammlete Dienstag A, beschränkter 
Kartenverkaul (•Madame Buttertly". An­
fang 19.30 Uhr. Mittwoch. 19. Mal: 
Stammlete Mittwoch A, beschränkter 
Kartenverkauf, „Don Carlos". Anfang 
18.30 Uhr. Donnerstag, 20. Mal: S.aram-
(niete Donnerstag A, beschränkter Kar­
lenverkauf, „Don Carlos". Anfang 18.30 
Uhr. Freitag. 21 . Mal: Stammlete Frei­
tag A. beschränkter Kartenverkauf, „Noch 
einmal Napoleon?". Anfang 19.30 Uhr. 
Sonnabend, 22. Mal: Freier Kartenver­
saut, Die Fledermaus". Anfang 19 Uhr. 
Sonntag. 23. Mal: Geschlossene Vorstel­
lung, kein Kartenverkauf, „Medea". An-

10.30 Uhr. Freier Kartenverkaul, 
..Die Fledermaus", Anfang 19 Uhr. Mon­
tag. 24. Mai: Stammicte Montag B. bc-
•diränktcr Kartenverkauf, „Don Carlos", 
Anfang 18.30 Uhr. Dienstag. 25. Mai: 
Summiere Dienstag B. beschränkter Kar 
'enviii. in. „Noch einmal Napoleon?", 
Anfang 19,30 Uhr. 
'Jtochentplelplan v. 15. Ms 25. Mal 1943 
Kleinas Haus: Sonnabend. 15 Mal: 
Freier Kartenverkauf, „Die Hochzelt det 
' 'garo", Anfang 19 Uhr. Sonntag, IB. 
Ju l : Freier Kartenverkauf, „Der Fäl 
•eher", Anfang 16 u. 19/30 Uhr. Mon 
'»': 17. Mal: Freier Kartenverkauf. „Die 
P'oBe Kurve". Anfang 19.30 Uhr. Dlens-
VjK. 18. Mal: Freier Kartenverkauf, „Die 
Mitschuldigen" und „Der zerbrochene 
J"'V. Anfang 19 Uhr. Mittwoch, 19. 
fl8': Geschlossene Vorstellung, kein 

' ' i i i i , „Die Mitschuldigen" und 
t{Der zerbrochene Krug", Anfang 19 Uhr. 
"onnerstog, 20. Mal: Freier Kartenver-
,,*»f. „Die groBe Kurve". Anfang 19.30 

Freilag. 2 1 . Mal: Oastsplclprelse, 
' " i r r Kartenverkauf, Oastsplcl: Lucle 

, '°mby, „Meine Schwester und Ich", An-
{.'"K 19.30 Uhr. Sonnabend. 22. Mai-
i L . « Kartenverkauf, „Das Konzert" 

.".''".ii.. ig.30 Uhr. Sonntag, 23. Mal 
?°rgcnveranstaltung in Verbindung mit 
uL Volksbildunüsstätte der Gaubaupt-

..Die schone Müller" von Franz 
Säubert. Anfang 11 Uhr. Freier Karten-
JnVki>u'. „Almee", Anlong 16 u. 19.30 
, !" ; Montag. 24. Mal: Freier Karten 
1 « , » o i t KtoBe Kurve", Anlang 
»" 'o Uhr. Dienstag, 25. Mal: Freier 

Capl to l , Zlothenstruße 41. 15, 17.45 
und 20 Uhr. Erstaufführung „Spate 
L iebe " . ••• Ein Wion-F i lm mit Paula 
Wessely, A t t i l a Hörbiger. Neueste 
Wochonsc hau. Vorverkauf werk-
tags 12, sonntags 11 Uhr. 
Eu ropa , Schlageterstrnße 94. 14.80, 
17.15 u. 20 Uhr Erstaufführung des 
großen Bavar ia-F i lms „Pa race l ­
s u s " m i t Werner Krauß, A n 
nelles Reinhold, Mathlas Wieman, 
Herald Kreuzberg. Vorverkauf an 
Werktagen ab 12 Uhr, an Sonntagen 
nb 10.30 Uhr. 

FUr eine WerkkUche der Reichsbahn ge­
sucht: 1 WcrkkUchenlelter, 1 Kassen- u-
liuchführcr. In Frage kommen nur voll 
geeignete Kralle. Tägliche Essenausgabe 
400. Ausfuhrliche Angebote mit Lebens­
lauf, Zeugnisabschriften u. Oebaltsfor-
derungen unter A 1954 an LZ, 

M l m o s a , Busobllnie 178. 15, 17.15, 
19.30 IThr, sonntags auch 13 Uhr 
„He ißes B l u t " • mit Marlka Rökk. 
Paul Komp, Hans StUwo. Sonntags 
Vorverkauf ab 10 U h r 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „ D i e g o l ­
dene S tad t " — (Farbentonfllra) 
mit Kr is t ine Söderbaum, Eugen 
Klopfer. 
R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30 und 18.80 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „ K l e i n e s B e z i r k s g e ­
r i c h t " * mi t Hans Moser, Ida Wust. 
Wochenschau-T I i ea te r f T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Tägl ich, stund 
l ieh von 10 bis 22 Uhr 1. U h r e n -
M u s e u m , 2. RooseveU p l aude r t , 
3. Sonderd iens t , 610, 4. U !a -Ma 
guz ln 119, 6. D ie neueste W o 
chenschau. 

U la -B la l t o , MeisterhauBStraße 71 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „ D e r d u n k l e 
T a g " . ••• E in Bavariaf l lm in ver­
längerter Erstaufführung mit Marta 
Harel l , W i l l y Bi rgel . Ewald Baiser. 
Kartenverkauf ab 12 Uhr. 

Pab lan lce — Cap l to l . 14.80 Uhr 
(fürPolen) „Sohneewe lßohen u n d 
Rosen ro t " , 17.15 (für Polen), 20 Uhr 
UUr Deutsohe) „ S t i m m e des H e r ­
z e n s " •*• Marlanne Hoppe, Ernst 
v. Kl lppstoln, Carl Kuhlmann, Eugen 
Klopfer. 

U l a - B l a l t o . Große Jugendvorstel­
lung. Sonntag, den 18. 5. um 11.80 
Uhr „ P a t u n d Pa tachon a ls 
MUdchonrUuber " . . 

Palast, Ado l f -H i t l e r -S t raße 108 
15, 17.30 u.20 Uhr. E in Ter ra-F l lm 
„ N a n u , Sie k e n n e n K o r l l n o c h 
n i ch t " mi t Heinz Rilhraonn u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. Sonntag 
ab 12.80 Uhr. Keine telefon. Bestel­
lungen. 

Z d u n s k a W o l a , L i c h U p l e l h a u s 
Beginn 17 und 19.30 Uhr, eonntugs 
14.30,17 und 19.30 Uhr „ D i e Sache 
u m S t y x " . — 

P a l a s t " Adol f - H i t l e r - Straße 108. 
Sonntag, d. 16. 6. 1948 um 10 und 
12Uhr Jugendvorstollungon „ K n a l l ­
bonbons" . Kartenverkauf Sonntag 
ab 9 Uhr. 
A d l e r , Buschlinie 123. 17.30 und 20 
Uhr, sonntags auoh 15 Uhr „ E p i ­
s o d e " mi t Paula Wessely, Ka r l 
Ludwig DIehl. Tügl lch 15 Uhr, sonn-
sags 11 und 18 Uhr „ T i s c h l e i n 
d e c k d i c h " . * , 
Corso , 8chlagoterstr. 55. Beginn: 
14.80, 17.80 und 20.80 Uhr „ K l e i n e 
Res idenz" •* mit L i l Dagover. 

G lo r i a , Ludendorffstraüe 74/76. 
Beginn: 15,17 und 19.30 Uhr, sonn 
tags 14.30. 17 u. 19.30 Uhr „ P o l t e r ­
abend " . ••* Sonntags nur geschlos­
sene Vorstel lungen und Kar ten 
verkauf ab 18 Uhr. 

*a 
Ant; 'tenverkauf, „Die Frau ohne Kuß", 

ang 19.30 Ubr 

M a l , König-Heinr ich-Straße 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr „ M ä d c h e n In W e i ß " •• mi t 
Maria Ceboturl u. Iwan Petrowioli . 

k o n s t a n t y n o w — Lichtsp ie lhaus, 
Sonnabend um 17 und 19.30 Uhr 
L l e b e s k o m ü d l e " . 

Zg le rz , L i ch tsp ie lhaus „Venus" . 
Beginn 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr „ E s l l ü s t e r t d ie 
L iebe" . »• 
L o w e n s t a d t , F l l m t h e u t e r . A m 15 
Mal um 17 und 20 Uhr, am 16. 6 
um 14,17 u. 20 Uhr „L lebes lÜge" ~ 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 

Lltzmannstadt. Meisterhausstraße 94. 
Fcrnrul 123-02. 

FUhrungsdlenst: Am Sonntag, dem 18. 
Mal, Vogclkundllche Kulturfahrt durch 
das Ltntschützer Urstromtal. Tageswon 
derung zum Kennenlernen der bei uns 
vorkommenden Sumpf- und Wasservogcl. 
Tagcsverpllegung mitbringen. Festes 
Schuhwerk I Treffpunkt Hauptbuhnho! 
Litzmannstadt, pünktlich 5.30 Uhr IrUh. 
Teilnehmergebühr 0,50 RM., zuzüglich 
Fahrtkosten. 

Tllclulrje Bürokraft wird ab sofort ge­
sucht. Ang. unt. 9228 an LZ. 

deutsch- u. pol-
sch sprechend, solort gesucht. Dentist 

Putrahl, Adoll-Hitler-SttaBe 50. 

Sprechstundenhellerln. 
nlsc 

Wirtschafterin, intelllg.. mit etwas BU-
rokenntn. (nur eine Deutsche), v. trauen-
losen Haushalt gesucht. Ausführliche An­
gebote unter 9256 an LZ. erbeten. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Jlanzbuchhalttr sucht Stundenbeschäftl-
gung. Ang. unt. 9245 an LZ. erbeten. 
Erfahrener Kaulmann, gute Allgemein­
bildung (Abitur), mit Organisation u. be-
tricbl. Rechnungswesen In Industrie u. 
Handel vertraut, flüssiger Diktatkorre­
spondent u. geschickter Verhandlungspart­
ner, wird demnächst frei und sucht 
neuen Wirkungskreis; Altreich oder Ost­
gebiete. Ang. unter L 96 an Ala Anz.-
Oet., Dresden A 1, Prager StraBe 6 
Betriebsleitung, auch für die Kriegs­
dauer, übernimmt Berulslandwirt. Ang. 
unter 263 an Zcitungsvertr. Elchman, Pa-
blonlce. SchloBstraBe 10. 
Induitrlc-Vollkautmann, 50 J.. bilnnzsl 
eher, erfahren In Stcucrfragen u. Orga 
nisatlon, techn. Kenntnisse, überdurch 
scbnittl. Autfassungsvern., gegenw. kauf 
mann. Abt.-Lelter In Stadtwerken, wünscht 
zum 1. 7. 1943 anderw. selbständ. lei­
tende Stellung. Freigabe gesichert. Zu­
schritten unter 9188 an die LZ. erbeten. 

M I E T G E S U C H E 
1000—1200 in- hellen trockenen Raum, 
möglichst Shcdbau. für eine Wollwebe­
rei mit KraftanscbluB gesucht. Angeb. 
unter 9187 an L. Ztg. 
Mühl, sonniges Zimmer zum 15. Mal ge­
sucht. Nur Im Zentrum. Angebote unt. 
9207 an LZ. 
Sucht geeignete 6—8 Räume im Zen­
trum Lltzmannstadt! für eine Schneiderei 
nebst Wohnung. Ang. Ruf 103-77 
Jung«» Ehepaar mit einem 3jähr. Mäd­
chen tucht ein gut mObl. Zimmer mit 
Küchcnbenulzung. Ang. Frldericutttr. 81 , 
Wohn. in. 
Für kautm. Dir. tuchen wir Teilwoh­
nung mit oder ohne Möbel, und zwar 
Wohn- u. Schlafzimmer mit Bad u. mogl. 
Telefon. Ang. unt. 0054 an LZ. 
FUr Direktor einet Industriewerket In 
Lltzmannstadt wird gut möbliertet Wohn-
und Schlafzimmer mit Bad getucht. A"' 
geböte unter 9056 an LZ. erbeten. 
tdir l l t l i l t tr ln tucht gemütl. möbl. Zim­
mer in gutem Hause bei deutsch. Farn., 
mögl. mit Badbenutzung. Angebote unt. 
A 1946 an LZ. 
Bucha » for t einlach möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit. Ang. unt. 9208 an LZ. 
Eln-Zlmmer-Wohnung, möbl. od. leer, per 
totort oder später zu mieten getucht. 
Ang. unter 9237 an LZ. 

Kaulmänlscher Leiter, bilanzsicher, mit 
Steuersachen bestens vertraut, tucht ent­
sprechenden Posten. Ang. u. 9249 LZ. 

Älterer Kaufmann sucht Stellung alt Rei­
tender, Inktstent, Hlllskasslcrcr, Kon­
toritt, Hausverwalter od. drgl. Ang. 
unter 9194 an LZ-
Bilanzsicherer Buchhalter — Durchschrei­
bebuchführung, Lohnabrechnung. Steuer-
wesen, sucht stundenweite Beschäftigung. 
Ang. unt. 9137 an LZ. 
Perfekter Llnolypo-Sotzer sucht für einige 
Stunden am Tage Beschäftigung. Ang. 
unter 9231 an LZ. . 
Buchhalter, bilanzsicher, vertraut mit 
Steuersachen, Abschlüssen, Durchschreibe­
system, sucht ab sofort Stellung. Ang. 
unter 9204 L. Ztg. 
Deutsche, alleinstehende Witwe, Ende 40, 
spricht auch polnisch, energisch, tüchtig, 
sucht solort Stellung alt Wirtschafterin 
oder Köchin, auch auft Out. Zeugnisse 
vorhanden. Ang. unter 9259 L. Ztg. 
Dlplom-Volktwlrt, Im Wohnungs- und 
Sicdlungswesen tätig, sucht größeren 
Wirkungskreis In leitender Stellung. Ang. 
mit Gchaltsangabe unter 9195 an LZ. 

A L L G E M E I N E S 

Badi-Chor. Probe für Chor und Orche­
ster für Haydn „Die Schöpfung" heute, 
Sonnabend. 19.30 Uhr. In der Sporthalle. 

O F F E N E S T E L L E N 
Tüchtiger Krempelmeitter lür größere 
Vigognespinnerei zum baldigen Antrltl 
gesudil. Ang. unter 9163 an LZ. 
Korrespondtntln für Interessante Dauer-
Stellung gesucht. Ruf 204-36. 
Sekretärin für Industrieunternehmen ge­
tucht, Rul 201-37. 

U N T E R R I C H T 
Wer hilft Schülerin der 3. Klasse (Haupt­
schule) bei Erledigung der Schularbelten? 
Angebote unter 9191 an LZ. 
Wer erteilt engl. Nachhilfeunterricht für 
l l jähr . Jungen? Ang. unt. 9199 LZ. 
War erteilt einem Schüler der 4. Kl. der 
Hauptschule Nachhilfestunden In Englisch? 
Angebote unter 9246 an LZ. 

In Kallsch wird für älteren Herrn in lei­
tender Stellung per 1. Juni od. 1. Juli 
ein gut möbliertes Zimmer mit I 
sola, tonnig, gut heizbar. In gepllcgtcra 
Haushalt, gesucht. Elg Bett. Fcdcrbct< 
ten und Wäsche kann gestellt werden. 
Prellangebote erb. unter E. 794 an An 
zeigen-Vermlltlung Dankhoff, Halle (Saa­
le). S a w e t ^ k e s l r a ß e l . 
MBblltriai oder leeres Zimmer von al 
leinstehender ruhiger Dame gesucht. An 
geböte unter 9247 an LZ. 

Eröffnung 

GroBhonzert im Helenenhof 
Pächter: M i c h a e l W a c k e r 

Sonntag. 16. Mal 1»4S 
ausgeführt von einer Kapelle der 
Fcldgcndarmcric unt. Leitung eines 
Feldwebels. Beginn 15 Uhr. Ende 
20 Uhr. Eintrittspreise: 1 RM., 
Wehrmacht bis einschl. Feldwebel 
25 Rpl. Kinder bis 14 Jahre frei. 
Dtr Reingewinn wird dam Deutschen 

Roten Krautet zugeführt. 

Straßenbahnlinie 10 bis Robert-
Koch-StraBe. Bei schlechtem Wetter 

tindet das Konzert nicht t t t t . 

Heute Eröf fnung 

Veranstaltung 
Blücherplatz 

Fahr- und SchangeschSfte 
aller Art 

Tägl ich ab 14 Uhr, sonntags 
13 Uhr 

n u r f ü r k u r z e Ze l t 

V E R L O R E N 
Betltzzeugnlt zum Verwundetenabzeichen 
In Schwarz für Arb. Harry Adler. Abt. 
K. 3/257, verloren. Ausgestellt am 1. 
Nov. 1942 durch Armee-Feldlaz. 3/562. 
Abzugeben an H. Adler, Zdunska Wola, 
Adolf-Hillcr-SlraBe 6 — Ott. . 
Kltlderkarit des Bruno Schultz, Adolf-
Hltler-Str. 247. W. 8. verloren. 
Dunkelblaue Damenhaiidtatcht mit sämtl. 
Lebensmittelkarten, Kielderkarten, Rau­
cherkarten auf die Namen Antonine, Olga 
und Ala Dolder. Inselweg 71/5. verloren. 
WelBer, schwerer Seidenschal Im Roland­
park Mittwoch, 12. 5. gegen 18 Uhr ver­
loren. Da Andenken, bitte gegen hohe 
Belohnung, abgeben bei Dr. BUckmann, 
TrommelstraBc 3. 
Brotkarten der Marta, Alis, Heinz Prelt 
towle Eier-. Zucker- und Sclfenkarten, 
40 RM.. verloren. Scharnhorslslr. 53/8. 
Volktllttt Nr. 445. Kleiderkarte det Ar-
tur Spielmann. König-Helnrlch-StraBe 147, 
W. 7, am 9. Mal In Verlutt geraten. 
Finderlohn zugesichert. 

V E R S C H I E D E N E S 
Landaulenthalt für eine Person lür sechs 

[Wochen gesucht. Ang. u. 9203 an LZ. 
War kann für 2|ührlgen Jungen Tiroler 
Anzug und Hütchen anfertigen? Angeb. 
unter 9233 L, Ztg. 

Nachhilfestunden für Schüler der 3. Ober­
schulklasse In Latein, Englisch. Dcutsdi 
gesucht. Melden von 18—20 Uhr. Ruf 
242-60 oder an L. Ztg. unter 9206. 
War ertillt Akkordconunterrlcbt In den 
Abendstunden von 19—20 Uhr? Angebote 
unter 9235 an LZ. 

S-t-Vomag mit Leuna-Oasanlage evtl. 
8-t-Anhänger zu vermieten. Kurt Häm-
rnirlini:. Berlln-Neuküln, Allersir. 35, 
Ruf 62 7051. 
Wer Übernimmt In seiner Freizelt Ab 
schritten auf der Maschine und mit der 
Hand. Schreibmaschine ist vorhanden 
Angebole unter 9200 an LZ. 

Kekord 
SUPPEN 
ARTIKEL 

M A X Z A M E K , D I R S C H A U 

'uVnri Hchattmarkr 

Wasch -Seifennulve. 
und Kernseife 

C H E M I S C H E F A B R I K 

T U K A N 
K a r l Sander, I n h . R. Sander 

Poson-Luisenhein 
Fernapr. 4162'6S 

http://llcl.cn


F A M I L I E N A N Z E I G E N 

\|/ DIETER. Die Geburl Ihres er-
I alert Kindes geben bekannt: 

Obgelr. B. N t k i t z k v . i-Z. Im 
Osten, und Frau, Edith, geb. 
Balz, z. Z. Privatslation Dr. von 
Knorre. Litzinannsladt, Ziethen-
Straße 72, W. 87. am 11. Mal 1943. 

Y Unseren lieben DIETER grüßen 
hochertreut die Geschwister 

'Siegrld, Georg, Waller und die El­
tern Bruno Hennig, z.Z. im 
Felde, und Frau, Olga, geb. Prle-
bus. Utzmannsladt-Erzhausen. den 
7. 5. 1943 

r r j A I « Verlobte grüßen: HERTA 
GREIF, Flg. HARRY STEIN­

BRING, z. Z. In Urlaub. Litzmann-
Stadt, 15. 5. 1943. 
qq HELENE GOERCKE. GERT JA-

COBSEN, Angest. am Pol.-Prä-
sldlum Lltzmannstadt. Verlobte. Ulz-
mannstadl, Mai 1943. 

COAI» Verlobte grüßen: ERIKA 
KIRCHHOF, FRITZ PUPHAL, 

Gren. In einem lnl.-Reg. Litzmann-
Stadt — Schkeuditz-Leipzig. 

CO Ihre Verlobung geben bekannt: 
PRIEDEL SCHLECHT und ADAM 

CODE sowie PRIEDEL HEISNER 
und Obergeir. ARTUR SCHLECHT. 
Lltzmannstadt, den 15. 5. 1943. 

qq Ihre Vermählung geben be­
kannt: Dlpl.-Kaulm. THEODOR 

SCHUTZ, z.Z. Lt. In einem Inl.-
Regiment, und Frau, GRETE, geb. 
Hetzet. Lltzmannstadt, Splnnllnte 62, 
den 15. 5. 1943. 

CQ Ihre Kriegstrauung geben be­
kannt: Feldw. KURT TAD­

DICKEN und Frau, ALICE, geb. 
Baiin. Alexanderhol — Oldenburg 
I/O., den 15. 5. 1943. 

Schwer und unerwartet trat 
um die unfaßbare, trau­
rige Nachricht. daB unser 
herzensguter. Innlggellcb-

ter einziger treuer Sobn. guter 
Bruder, geliebter Onkel, unverges­
sener Schwager, der Befreite 

Oswald Winter 
geh. am 17. 11. 1812. bei den 
schweren Abwehrklmpfen am 21. 
2. 1943 an der Miustront sein jun­
get Leben Iflr Führer u. Volk ge­
lassen bat. Ein würdiges Helden-
grab wurde Ihm lern der Heimat 
bereitet. 

Dls tlsftrauernden Eltern, terms-
•lern, Schwager, Heften, Nichten 
und Großmutter. 

AU Adamow bei Alexandrow. 
am 5. S. 1943. 

Nach kurzem Wiedersehen 
trat uns hart und schwer 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber unvergessener 

r.atic. unser guter Vati, Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder. Schwager, 
Onkel und Neffe, der Obergefreite 

Max Köhler ' 
Inh. d. Verwundetenabzeichens u. 
d. Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl. 

mit Schwertern 
im blühenden Alter von 33 Jahren 
bei den harten Kämpfen an der Ost­
front sein Leben 'Ur FUhrer, Volk 
und Vaterland gelassen hat. 

ln tieler Trauer: 
Die Gattin Johanna, geb. Nowa-
kowska. 2 Töchtorchcn, die El­
tern und all« Verwandten. 

Tomaschow-Maz., Im Mal 1943. 

Fern der Heimat ruht In 
fremder Erde unser Hül­
ster Sohn, der 
Frtlw. H-UntertcharlUhrer 
M a x K o r z i n 

Inh. d. EK. 2, d. Sturntabztlchent 
In Silber u. Verwundetenabzeichens 

Umsiedler aus dam Buchenland, 
der Im blühenden Alter von 28 Jan­
ren, getreu seinem Fahneneide, bei 
den schweren Kämpfen bei Schir-
kola im Osten, am 31. 1. 1943, den 
Heldentod starb. Er gab sein Jun­
ges Leben lür FUhrer. Volk und 
Vaterland. 

In ticler Trauer: 
Stiefvater: Julius Eyb. Mutter: 
lulle Eyb, geb. Wlnanta, vier 
Schwestern und Verwandte. 

Bedon, Oem. Oalkowek. 

Fern der Heimat, In frem­
der Erde, schläft mein hclB-
gcliebtcr Mann, mein guter 
Vati, Innigstgeliebter S->hn 

und Bruder, der 
Obcrgelreltt 

Max Thelenberg 
Inh. det Verwundetenabzeichens 

der Im blühenden Alter von 24 Jah­
ren, getreu seinem Fuhneneid, bei 
den harten Kämpten südlich des La­
dogasees, am 25. 4. 1943 den 
Heldentod tlarh. 

In unfaßbarem Schmerz: 
Dls Oattln Martha Trtltnberg, 
geb. Oust, Tächterchtn Helga, 
Mutter Helena Goltz, gab. Trelen-
btrg, Vater Rudolt Osltz und 
alle Verwandten. 

Stockbol, Oetreldcweg 29. 

Fern von der Heimat. In 
fremder Erde, ruht unter 
herzensguter, einziger Sohn, 
mein unvergessener, lieb­

ster Bruder, Schwager, Nelfe u. Ku-
tln, der {{-Sturmmann 

K u r t Wel lbach 
Im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Er fiel am 5. 4. 1943 bei einem 
Spähtruppunlernchmen getreu sei­
nem Fahneneide lür Fuhrer. Volk 
und Vaterland. 

In unsagbarem Schmerz und tie­
fer Trauer: 
Samuel Georg Wellbach u. Lilly, 

8ib . Koschadt, Ruth Modi, geb. 
'Illbach, Hans Modi, z. Z. hei 

der Wehrmacht, und al l * dl* Ihn 
Heb hatlsn. • 

Lltzmannstadt, Splnnllnle 235. 

Im testen Glauben aul ein 
Lebenszeichen harrend, er­
hielten wir statt dessen 

— die erschütternde Nachricht, 
daB unser lieber, guter, jüngster 
Sohn, mein liebster Bruder, mein 
geliebter Bräutigam, der Gefreite 

Arno ld Berg 
Inhaber det EK. 2 

im blühenden Alter von kaum 18 
Jahren am 15. 4. 1943 In einem 
Feldlazarett an telncn im Otten 
erlittenen Verwundungen verstor­
ben Ist. 

In ticlcm Schmerz: 
Die Eltern Friedrich und Martha 
Berg, geb. lalsch, Hugo Berg, 
z. Z. Im Felde, Irma Bautsch 
alt Braut. 

Klonowck. Kr. Tnrek. 4. 5. 1943. 

Aull tiefste enchUtterte 
um die unfaßbare Nach­
richt. daB mein Innlgge-
lichter Sohn, unser Bruder, 

Schwager u. Onkel, der Obtrgelrslte 
Leo Würfel 

geb. am 5. 10. 1912, sein junget 
Leben Im Otten am 7. 4. 1943 bei 
den Kämpten gelassen hat. 

In tieler Trauer: 
Rosaila WUrtel, geb. Schulz alt 

Multtr, zwei BrUdtr, z. Z. bei der 
Wehrmacht, eine Schwägerin und 
alle Verwandten. 
Zgleschullze b. Belchatow. Kr. Lask. 

Nach Oottet Ratschluß verschied am 
12. Mai mein heißgeliebter Mann, 
unser guter Vatei, Bruder, Schwa­
ger, Schwiegersohn und Onkel 

Al l red Tr iebe 
Im Alter von 48 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Helmgegan­
genen findet Sonntag, um 15 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten cv. 
Friedhofes, OarlenttraBe, aut statt. 
Di l tlefbetrübten Hlnttrbllebmen. 
Lltzmannstadt. H.-Westel-StraBe 20. 

Schmerzerlüllt teilen wir allen Ver­
wandten und Bekannten mit, daB 
nein Innlgtlgellebter Oatle, unter 
herzensguter, treutorgender Papa, 
mein Heber Onkel. Großonkel und 
Schwager, unter lieber Vetter und 
Patenonkel 
Pg. Edmund Wilhelm Selbke 
Im Alter von 48 Jahren am 13. 5. 
1943 tantt vcrtchlcdcn i tt . Die 
Beerdigung findet am Sonntag, d. 
18. S. 1943. um 17.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Haupttriedho-
let. SulzlelderstraBe, aus statt. 

In tlelem Schmerz: 
Elsi Selbke. gib. Kronich, als 
Gattin, Hirta und Marl in alt 
Klndir. 

Lltzmannstadt. Relsläuferstr. 11. 

Nach schwerem Leiden verschied 
am 13. 5. 1943 unser lieber Vater, 
Großvater und Schwiegervater 

Ludwig H a m a n n 
Im Alter von 83 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla­
fenen tlndel Sonntag, den 16. Mal, 
um 10.30 Uhr vom Mausoleum ln 
Pablanlce aus statt. 

Di l trauerndin Angehörigen. 
Pablanlce. den 14. Mai 1943. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

K IRCHL ICHE N A C H R I C H T E N 

St.-Trlnltatls-Klrcli« am Deutschlandplatz. 
Sonntag Jubllate: 9 Frühgd. lür Wehrm. 
u. Ziviigem.. Standortplarrer Buschbeck; 
10.30 Hauptgd. m. hl. Abendm.. P. Welk; 
14.30 Klndgd.; 18 Tautgd.; 18 Abcndgd., 
P. v. Ungern-Stcrnbcrg. MI. 19.30 Bibst., 
P. Schcdler. AlUrihelmkapelle, Schlage­
t e n s . 134. Stg. 10 Od., P. Schüller. 
Beihaus In Zubardz, BauIUhretstr. 3. Stg. 
9 Klndgd.; 10.30 Gd., P. von Ungern-
Sternberg. Sbd. 18 Bibst-, P. Welk. 
Zdrowli, Panzerjägcrttr. 30. Stg. 10.30 
Lesegd.; 12 Klndgd. Versammlung, Neu-
sulzleldcr Str. 109. Stg. 14 Klndgd.; 
Do. 19.30 Bibst., P. von Ungern-Stern-
berg. Bithaus In Stockhol. Stg. 15 Klndgd. 

St.-Johannli-Klrchi, Könlg-Helnrlch-Str. 
60. Sonntag Jubllate (Mutlertag): 8 
Frühgd., P. Dobcrttelo: 10 Hauptgd. m. 
Feier d. hl. Abendm., P. Taube; 12 Kln-
dergd., P. Dobcrsteln; 15 Taulgd., P. 
Taube. In der Woche: DI. 18 Fraucnbd. 
(kl. Oemeindcsaal), P. Taube: 19.30 Hei­
terst. (Bibliothek), P. Dobcrsteln. Ml. 18 
Vorbr. d. Cnrlstl. I. d. Kanzlei, P. Taube; 
19 Bibst. (gr. Oemelndesaal), P. Taube. 
Don. 16.30 Frauenverein And., P. Taube. 
Sbd. 19 Oeblsgm (kl. Oemelndesaal), P. 
Dobersteln. Karlsbof. Heute. Sbd., 19 
WochcnschluBand., P. Ettinger. Stg. Jubl­
late (Muttertag): 9.30 Klndgd.. P. Ettin­
ger; 10.30 Hauptgd., P. Ettinger. Sbd. 
19 WochcnschluBand., P. Ettinger. Grtl-
senhilm. Dl. u. Flg. 8.30 Morgenand.. 
P. Dobersteln. 

St.-Matthäl-Klrchi, Adolt-Hitler-Str. 2B3. 
Sonntag Jubllate: 8 Frühgd., P. E. Brey­
vogel: 9 Klndgd.. P. E. Breyvogel; 10 
Hauptgd. m. bl. Abendm.. P. A. Lflltler; 
15.30 Tauten. P. A. .Lölllcr. MatthäUaal. 
Mo. 15 Christ. I. Mädchen. P. E. Brey­
vogel; 16 Christi, f. Knaben. P. A. LöfI-
ler; 18 Frauentt.. P. A. LÖJIIer. MI . 19 
Bibst., P. A. LSIIIer: 20 Heitert!., P. A. 
Lüftler. Predlgtitatlon, Amrumstr. 29. 
Stg. 10.30 Od., P. E. Brcyvogel; 11.30 
Klndgd.. P. E. Breyvogel. Flg. 19 Bibst., 
P. E. Breyvogel. 

Dlakonlssinhaui, Elisabeth • Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Od.. P. B. Lottier. 

St.-Mlchaelli-Klrchc. Radegast. Stg. Ju­
bllate: 10 Od., P. Schmidt: 11.30 Klndgd.; 
16 Gd. Im Bethaus Zabienlec. Dl. 15.30 
Chrlsl. MI. 19.30 Bibst. 

Ev.-Iuth. Kirch! Erzhausin. Stg. 10. 
Od., P. <.Lin. u.30 Klndgd. Tuschln 
10 Abendmablsgd. und Kontlrmandcnprü-
lung, P. Wlnger. Kallns 10.30 Gd., Pr. 
Wolf; 14 Klndgd. DI. 16 Frauenst. Mi. 
19 Bibst. Do. 19.30 Heiterst. 

Christi. Gemilnschall (Landeskirchliche), 
Leiter P. Otto. Pastor. Lltzmannstadt, 
Frlidrich-GoBlir-Slr. 8. Stg. 8.45 Qe-
betsst.; 19.30 Evangel. Do. 20 Blbelst. 
Frundsbirgitr. 10. Stg. 15 Evangel. 
Bergmannstr. 4»a. Stg. 8.45 Gcbctst.; 
18 Evangel. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 
Gcbctst.; 18 Evangel. Rodigast, Grüne 
Zells 65. Stg. 15 Evangel. Lltzmannstadt-
Süd, Donaustr. 41 . Stg. 9 Gebellt.; 10 
Gd.; 18 Evangel. Mo. 16 Fauen-Blbelst. 
Ftg. 19 allgem. Blbelst. Lltzmannstadt-
Süd, Nordirneyitr. 14. Slg. 15 Eavngcl. 
Mi. 14.30 Blbelst. Alizandrow. Schlagt-
t i r t t r . 7. Stg. 9 Gebellt.; 15 Evangel. 
Karlshof, Edclnutallwig 17. Stg. 10.30 
Oebetit.; 18.30 Evangel. 

Ev. Brüdirgimilnt. Lltzmannstadt, Lu-
dendorffttr. 50. Stg. 10 Klndergd.; 15 
Predigt, Plr. Kraeter. Pablanlci, Johan-
nisstr. 6. Stg. 9 Klndergd.; 15 Predigt, 
Plr. Illldncr. 

Ev.luth. Fnlklrchi In Lltzmannttadt. 
St.-Paull-Gimilndi, Danzlger Str. 85. Stg. 
(Jubllate) 10 Od.; 15 Kinder!., p. Malsch 
ner. Sl.-Pitrl-Oemelndi, Krcfclder Str. 60. 
Stg. kein Od. 

Tunk. Ev.-Iuth. Kirchs. Stg. Jubllate 
10.30 Od., P. Hassenrück; 13.30 Kln­
dergd.; 14.30 Tauten. Kantorat Kotwa-
i lc i 16 Od. m. bl. Abendm. Tunk. Do. 
Bibeln.. P. Hassenrück. 

Kallich. Ev.-Iuth. Kirchs. Heute 19 
WochcnschluBand.. P. Lic. Haentell. Stg. 
(Jubllate) 10 Konlirmatlon, P. MaczcwskT; 
11.30 Klndergd. (Ilaydnstr.). DI. 19.30 
Bibst. (Am Stadtgraben). P. Lic. Haentell. 

Hl.-Kriuz-Klrchi, Ecke Melsterhaut- und 
KBnig-Hcinrich-Str. Heute 18 Beichte; 19 
Maiand. Stg. 7 FrUhm.; 8 I , Litauer in 
der St.-Antonlus-Kapelle: 9 Slngm.; 10 
Hochamt: 11 Amt I. WelBruthenen; 13 
Spätm.; 15 Tauten; 15 Maiand. Werk­
tags um 19 Maiand. Konttentynow: 10 
Hochamt, 

D e r I l e l e i i . s i a t t h a l l e r I m W a r t h e g a u - L a n d e s e r n i l h r u n g s a m t 
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GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
189/43. Ausgabi von Kochfisch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 

Flschklclnvcrtellern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Kschflsch. Aul 
den Abschnitt 6 der Fischkarte bei: 
Aultanggcs 
Follak. Alfons 
Gampe, Robert 
Ocbr. Grletel 
Hampel. Hugo 
Laudel, Klara 
Lück. Otto 
Aul den Abschnitt 7 der Fischkarte bei 
Auffanggcs. Nr. 1 — 650 
Owslak, Karl „ 1 — 320 

Nr. 2601 — Ende 
1301 — 1980 
3001 — 7180 
9561 — 12900 
2921 — 4670 
1201 — 2300 
1801 — 3400 

Mewus, Oskar 
Mündel. Gustav 
owslak. Karl 
Roth, Irma 
Schwanz, Olga 
Skwirsch. Lorenz 
Zielke, Emma 

Skwirsch. Lorenz 
Zielke, Emma 

Nr. 2531 — 49B0 
„ 2071 — 3670 
,. 1031 — Ende 
.. 2561 — 5000 
„ 1911 — 3260 
L 2481 — Ende 
„ 4131 — Ende 

Nr. 1 — 160 
1 — 1250 

Haben Sie I h r Los e r n e n e r t ? 
Ziehung der 2. Klasse am 18. und 
19. Mef Kaufloae noch in allen 
Abschnitten vorrät ig. Drum fr isch 
gewagt denn nichts gew inn t wer 
l.'ini'i- s innt und nie beginnt. Drum 
such Dein Gluck bei Blroa, Staat­
l iche Lotterie - Einnahrae, Adolf-
Httlnr-Strnße 140. 
P o r z e l l a n w a r e n 
sind knnpp — deshalb m i t beson­
derer Vorsicht zu behandeln 
Trotzdem tst ein Besuch In Ihrem 
allseltlR; bekannten Geschäft R. u 
K. Wermuth, Adolf-Hlt ler-Straße 66 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein 
treflen. 

owsi.iK. i\au ,, i — J4u Gleise, tmmn „ i — iäuv 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 14. Mal 1943. Der OberbUrgermeitler, Ernäb-
rungsamt, Abt. B. 

Nr. 180/43. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßet gegen die Verbrauchiregelungt-
stratverordnung habe Ich Uber folgende ln Lltzmannstadt wohnhafte Personen Ord­
nungsstrafen verhängt: Mll 280,— RM. wurden bestreit: Lamus Johann. Kompaß-
weg 115, well er Lebensmittelkarten widerrechtlich verbraucht hat. Mit 200,— 
RM. wurden beitraft: Welnert Hedwig, Adolf - Mi Her-Str. 286, well sie Fehlmengen 
an Lebensmitteln tn ihrem Oeschäft zu verzeichnen hatte; Pawlak Wladyslawa. 
Klcingärlnerstr. 3 1 , well sie bezugsbeschränkte Erzeugniste ohne Bczugsbcrcch-
tlgung erworben hat. Mll ISO,— wurden bestritt: Clmplak Solle, Dettauer Str. 30, 
Szcztpanlak Josefa, Gildcntlr. 14, weil tle bezugsbeschränkle Erzeugnisse ohne 
Bczugsbcrcchtlgung erworben haben; Czernlelewskl Helene, Xhrenplad 19, Koble-
rzycki Anna, Sulzlelder Str. 112, well sie widerrechtlich bezugscheinpflichtige spinn-
ttoflwarcn bezogen haben; Majewtkl Anna, Buschlinie 67, well tle widerrechtlich 
Lebensmittelkarten bezogen hat. Mit 100,— RM. wurden bestraft: Wlodarczyk 
Pelagie, Frldericusstr. 50, Turlik Oenowela, Slgurdstr. 14. Feiner Kazlmlera, Oar-
tenstr. 8, weil tle Lebensmittelkarten widerrechtlich verbraucht haben: Frei Erd­
mann, Blatlzclle 55, Krüger Johanna, Flehberger Str. 4 1 , weil sie widerrechtlich 
Abschnitte der Raucherkarte im voraus beliefert haben; Topolskl Oenowela, 
Schnorrcnwcg 115, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung 
erwotben hat. Mit 80,— RM. wurde bestraft: Plotrowskl Josefa, StraBe der 8. 
Armee 11, well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erwor­
ben hat. Mit SO,— RM. wurden bettraft: Wawrzyniak Josela, Dessauer Str. 17, 
Krakowiak Eleonore. Vom-Stein-Str. 16, well sie widerrechtlich Lebensmittelkarten 
belogin haben. Mit 50,— RM. wurdt bestraft: Zdunklewlcz Waclaw, Edeltraut-
straße 30, well er Lebensmittelkarten im Vorgriff verbraucht hat. Mit 40 ,— RM. 
wurden bi i l ra l t : Brynsks Anna, Altmaikttr. 5, toltytiak Oenowela, Standarten-
StraBe 7, well tle bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erwor­
ben haben. Mit 10,— RM. wurden bestraft: Bethmann Martha, Heerstr. 1 , well 
sli bezugtbeichränkti Erzeugnlnt ohne Bezugtbercchtlgung erworben hat; Dom-
browskl Bronltlawa, Baldurstr. 9, well tle widerrechtlich Bezugtauawelia N r 
Spcisckartolfeln bezogen und verbraucht hat; Ruszak Antonina, Zlethenstr. 60. well 
sli Lebensmittelkarten widerrechtlich verbraucht bat. Lltzmannstadt, den 10. 5. 
1943. Der Oberbürgermeister, Ernährung!- und Wlrtschalltamt. 

Ke lchsvers IcherungsanBt& l t f ü r Anges te l l t e l n L l t z m a n n s t a d t 
In Fragen der Angestelltenvmlchiruni werden regelmäßig tpnchttundin | id in 

Sonnabend von 11—12 Uhr Im Stadt. Vinlchirungtamt Lltzmannstadt, Ziethen-
ttraBi 54, I I I , Zlmmtr 1 , abgehalten, AuskUntte erteilt und Leistungsanträge ent­
gegengenommen. Der tlberwachungsbeamte: Schwarz, Rcglcrungtobcrlnipektor. 

Das A m t e g e r i c h t L l t z m a n n s t a d t 
Aktenzeichen: 10 I I 138/42. Autgebot. Die Frau Dominika Olelniczak, geborene 

Ryglelskl, ln Lltzmannstadt, Ostlandstr. 197, hat beantragt, Ihren Ehemann, den 
verschollenen Leon Olejnlczak, zuletzt wohnhall, In Lltzmannstadt, lür tot zu er­
klären. Der Vertchollene wird aufgefordert, sich bit zum 1. Juli 1943 vor dem 
unterzeichneten Oerlcht zu melden, widrlgenlallt er lür tot erklärt werden kann. 
Alle, die Auskunlt über den Verschollenen geben können, werden autgefordert, bit 
zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. Lltzmannstadt, 
den 11. Mal 1943. Das Amtsgericht. Abt. 10. 

„ K u t a l a x a " 
Fußbodcnpas te -E rsa t x , 
farblos für Parkett, rot für gestr. 
Fußboden, zu haben In Drogerien 
und ln l l -kg-Blechdooen bei der 
Fa. J . RiirlriR und H. Kubiert, Posen, 
Leo-Scblageter-Straße 1. Ruf 0007. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
r n t . B ' ! i ' " , , n " n 8 C ' , u n ' ^ D a * Stadlbauamt Kallsch beabsichtigt, die Arbelten lür die 
Instandsetzung des Seitengebäudes im Jugendwohnhelm de Hl in Kallsch Gne-
IZmJHSf* l - . , ? / I n " l ? m « W < * n . Die AngehotslormulaYilad In. Ra'thaut, 

" 2 , " ' * • D J e A"Zebote Und Im verschlossenen mit der Auftar l l ln^,i"H.dijl,i^dJLHS1*-.! l M
 Seilengebäude. Im Jugendwohnheim der 11 . 

l s ™ ""chenen Brlclumschlag bit zum 22. Mal 1943. vorm. 10 Uhr. ibz i -Ji' , 2 , 1
 < , " • " Termin findet Im Zmmer 45 det Rathauses In Oegenwart etwa 

« b ? i . l D i e . 5 f . , I c " , , e B " e . E ' ö ' , ' " u n K «od Bekanntgabe der eingegangenen An­
gebote statt. Kallsch, den 13. Mal 1943. Der Oberbürgermeister — Stadtbauamt. 
•.«HVS?" l , n|•7h!l! ,*•« D ü ! c n o i e "bslgesdiäfte gelangen ab tofort an die deutsche 
und iLn.SiM^'h?. B e v a * » ' « » ' « « m Verteilung, und zwar: a) an Kinder 

karte X ^ ?dt « . , . i . I ä. . 1 8 M J > l l r e B 4 0 0 ! a u ' ^schnitt 10 der Obst- und Gcmüse-
»h«rt,„i.i.. \ « l K a l i ^ : "V" » r t e n d e und stlllmdi MUtlir gegen Abgabe det 
A I ! l i t l " , b " ' U n . d O ™ " " " « " ? "er Stadt Kallsch beim Ernäbru¥gtamt, 
soo 11 n\?s.Lll wU r * M ,

t » ' e l u n < « l n e « Berechtigungsscheine! lautend auf 
d T c b ' d » . n K « ^ . % ^ u n d s l l "ende Mütter erlolgt 
nnnf u ' i r r t?i?rn.™ f j e l n k , c - A ? Markt. Die Obttgeschätte haben die AbrecE-
rum 2* \' ÄuSte pI'' e l B * " « * « e n AbsAnltte und Berechtigungscheine bis 
5?» n »L 3 . d ™ Ernährungsamt, Abt. B. einzureichen. Kallsch. den 11. Mal 

1943. Der Oberbürgermeister. Ernährungsamt. Abt. B 
D e r K r e l s j ä g e r m e l s t e r des J a g d k r e i s e s Ka l l s ch 

Prüfung zur Erlangung des 1. Jagdscheines am Sonnabend, dem 19. 8. 1943, 
Im Schießstand in Kartenhausen. Nur Bewerber bit zum vollendeten 25. Lebent-
jahr zugelasten. Anmeldungen mit polizeilichem FUhrungtscheln an mich. fez. 
Winkelnkemper, Krelsjägermelster tür den Jagdkreit Kaiisch. 

Elektrizitätswerk Lltzmannttadt, AS. Infolge dringender Instandsctzungsarbclten 
werden am Sonntag, dem 16. Mal 1943. die Ortschaften Wola Zsradzynska und 
Xawerow II von 7 bit 15 Uhr abgeschaltet. Elektrlzltätswerkte Lltzmannttadt, 
Aktiengesellschaft. Betrieb — Netz. 

V E R K A U F S 

Elm Million kräftige Blumenkohlpflanzcn, 
Erfurter Zwerg, tolorl abzugeben. Out 
Ologowa. Krosnlewlce, Rul 26. 
Strumpfformin von Nr. 5—10, ]e ein 
Dutzend, wenig gebraucht, zu verkaulen. 
Prell 05 RM. Zgierz, BunienttraBe 9. 
2 Tisch!, 40 u. 60 RM., zwei große Bil­
der 40 u. 50 KM., zwei Wäschekörbe 12 
u 8 RM.. zu verkaufen Hermann-Oöring-
Straße 127/6. Besichtigung 14—16 Uhr. 
Verkauf! 1 Bett 80 RM. oder tausche 
gegen 4 Stühle. Aug. unter Kallsch, 
SA.-StraBe 14/13. . 
2 Biltsti l l in, nußbraun, zus. 160,—, ver-
kault Albrecht-Thear-Str. 17/11. zwischen 
18 und 20. 
Schreibtisch mit Ledersessel, dunkel El­
che, zu verkaufen. Preis 300 RM. Herrn.-
Oörlng-SlraBe 67, Zimmer 63. 
Papagel, Teewaagen 35,—, zwei schöne 
Gemälde lür 350,— u. 500,— zu ver-
kauten. Ang. unter 9240 an LZ. 
Kaninchen zu verkauten. Hermann-von 
Snlza-StraBc 5. W. 14. 
Angora- u. sämtliche Raisen-Kaninchcn, 
von 20,— an. zu verkaulen. Hell, Mei-
sterhausstraße 113. 
Wegen Umzug Tee-Ecke mit Umbau, beste­
hend aus Stilmöbeln. 4 Stühle, 1 Tisch, 
3 Fayencevasen. 260 RM. Ang. unter 
9189 an LZ. 
Ein Brlelmarken-Album, Schaubeck, drei 
Bände, Europa. Oute gepllcgte Samm 
lung mit 550 Marken. Preis 1250 RM.. 
zu verkaulen, ein altet Ubersee-Album 
mit 750 Marken. Schaubeck, Preis 750 
RM. Ang. unter 259 an Zeltungsvertr 
Eidimann. Pablanlce. SchloBstraBe 10. 

K A U F G E S U C H E 

Ditiktor mll Hörem oder Lampengerät 
zu kauten gesucht. Ang. u. 9077 an 
LZ! erbeten, 
Kaul* aus stillgelegten Betrieben Hand 
schuhflachstrlckmaschlnen 6, 7, 8 towie 
Maschinen zur Erzeugung von Sweaters 
und anderen Trikotwaren In den Fein­
heiten 6 bit 10. Angebote unt. 9074 LZ 
Such! dringend Nähmaschine zn kauten 
Angebole unter 9079 L. Ztg. 
Schrilbtlichi, Bttrotitche und sonstige 
Büromöbel dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote unter A 1932 an LZ. 
Buchsbaum, 2000 Hrn., vom Garten- und 
Friedhofsamt der Stadt Pablanlce zu kau­
ten g c s u d u ^ A n g ^ t m t e r A l S S T a n L Z 
Geldichrank towie Stabischrank zu kau­
ten gesucht. Textilwaren- und Leder­
waren-Werk K. 0. Carl Frledr. Schauer 
& Co., Lltzmannstadt C 2, Danzlger Sir 
130. Sul 131 55-56. 

Klndirsportwagin zu kauten gesucht. 
Rut 230-23 
Ziegel, einige Tausend, zu kaufen ge-
sucht. Angebote Rul 248-49. 
Federbett, Koptklsscn und Oberdecken — 
gebrauchte, aber gut etbaltene — zu kau 
len gesucht. Angebote unter 9102 an LZ 
KUchsnmonil sowie Kleiderschrank ge­
sucht Buschtlnle 49/14. 
Schreibmaschine und Anzug, Gr. 174, zu 
kauten gesucht Ad.-Hltler-Stt. 82, W. 68. 
Pfird zu kautin gesucht. Appretur und 
Färberei Richard Schroeder, Tauentzlen-
straBe 44. Rul 148-61. 
Tennisball! zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 0109 an LZ. 
Ein Häuschsn ln Lltzmannttadt oder Um 
gebung zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 9100 an LZ. 
Nachtwlchtarilichuhr zu kauten gesucht 
Angebote unter A 1934 an LZ. oder 
Rul 251-11. 
Kinderwagen zu kauten gesucht. Ange­
bote unter 9143 L. Ztg. 
Gebrauchte Schlauchspulmaschlni, In gu­
tem Zustande, lür 12 oder mehr Spin­
deln zu kauten gesucht. Angebote unt 
9142 L. Ztg. 
Herrinarmbanduhr zu kauten gesucht. An 
geböte mit Preisangabe unt. 8939 an LZ. 
Such! gut erb. Plano-Akkordeon v. 24 bit 
48 Bässen aufwärts zu kauten. Angebote 
unter 9144 an LZ. 
Waschkissil, gußels., b. 100 I tssd., I 
brauchb. Zust. dripg. gel. Angeb. erb. 
Ch. Kolata, Waldrude. Kowaler Str. 17 
Damentahrrad, In tehr gutem Zustande, 
zu kauten oder gegen Mlnner-Arbeltt-
schuhe und 2tlammlgen Oatkocher zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 9052 an LZ 
Pelzmantel, Persianer, gut erhalten, ge 
sucht. Angebote unt. 9059 an LZ. 
Halbverdeck, mögl. mass. Gummlbercl-
lung, zu kaufen gesucht. Oed. Angebot 
Rut 224 19. 
Gesucht wird komplette Untcrwasser-
pumpe (Uta), neu oder In gutem Zu­
stande, gebraucht, mit Drehstrommotor 
220/380 V., lür Brunnen von 300 oder 
420 mm lichter Welte, 220 m tiel, Was 
scrsplcgel 50 bis 70 m, Förderung 40 
bit 60 cbm/Stunde. Bauerei Gustav Kel­
lich. Lltzmannstadt. Adolt-Eichler-Str. 25 
Kaule Kleiderschrank, evtl. tausche ge­
gen Gasherd. Wertausgleich. Angebote 
unter 9177 an LZ. 
Relsekoffir zu kaufen gesucht. Angeb 
unter 9183 an LZ. r 
Out irhaltenn Schlafzimmer zu kaufen 
gesucht. Ang. unt 9175 L. Ztg. 
Wir kann Berufsberater (Buch) leihen 
oder verkaulen? Aug, n. 9116 an LZ. 

Möbe l a l l e r A r t 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnalmmer, Küchen, 
Holz- und Metflllberten. Kinder­
betten mi t Mntratzen, Tische und 
StUhle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , SchlaReterstraße 106. 

Feue rsc l i u t zm l t t e l FM 2 
Bmil ich geprüft und baupolizeil ich 
zugelassen, schlitzt Dachböden mit 
Balkenwerk und sonstige Holz 
konHtrukt lonen zuverlässig gegen 
Entf lammung. Einfache Verarbel 
tung Im Anstr ich- oder Sprltzver-
fahren. Ein Ki lo reicht für 2 bis 3 am 
Lieferbar In Holzfässern von 100 
und 200 kg. Inhalt zum Klloprels 
von 54 Rpf. netto f racht f re i . Zu 
beziehen durch : Firma Baustoff-
Rockstroh, Zwickau. Sachsen-

B e t r i e b tierischer 
Schäd l i ngsbekämp fung 
Rudolt Maruhn, Hamburg 36, König 
Straße 15 - 19. Fernruf 314108. 
Zweigstellen ln Riga, Landeswehr-
straße 3, Fernruf 30314. Warschau 
Dorfstraße 13/10 und Bromberr;, 
Adolf-Hlt ler-Straße 71, Fernruf 4336, 
Wi rentwesen gründ l ich : Kasornen, 
Baracken, Anstalten, Ortsunter­
künfte, Großküohennnlagen usw 
von Wanzen, Kakerlaken, Läusen. 
Milben, Flöhen, Nagetieren und 
sonstigen tierischen Schädlingen 
aller A r t Beratung von Wehr­
machtstellen und Behördon kosten­
los und unverbindl ich. Anfragen 
erbit ten w i r uns an unsere Zwelg-
stel len ln Bromberg oder Warschau, 

S t e m p e l l a b r i k 
und Gravieranstalt A rno ld B e i f . 
Posen, Wil l ie lmstr . 16. 

Glas- , P a r k e t t - und Gebi lude-
He ln l gung 
A. u. H. bchuschklewl tBch. Busch-
Hnie 96 — Ruf 128-02. 
H u i H l l u t i k - H e p u r u t u r e n 
Kl int fachgemäß durah: Elektro 
Utz. AnniiluneHtellcn: Werkstatt 
«BtinnclBtraße 109 und Adolf-Hit ler» 
Straße 191. 
Möbe l . 
S o f o r t l i e f e r b a r : Schlafzimmer, 
Wohnzimmer, Küohen,Sttlhle,Tlsche 
in großer A u s w a h l Ka r l Qöldner, 
Möbelhandlung, Melsterhausstr. 65, 
Fernruf 154-71. 
K o i i l e u k l a u s c h r e i b t d ie 
Gas rechnung 1 
Und da fallen uns plötzl ich alle 
KochBünden e in : Die zu große, die 
unnötig angesteckte und so oft ver­
gessene Gasflamme, die angebrann­
ton Speisen und die zu lang ge­
kochten Nahrungsmittel, w ie zum 
Bolsplel Mondamin oder Pudding­
pulver, die nicht länger als E Mi ­
nuten auf k le iner Flamme unter 
ständigem Umrühren gekooht wer­
den wol len. 
K o p f h a u t mass ie ren I 
Möglichst jeden Tag ! Das fördert 
den Haarwuohs. Richtige Massage: 
nicht reiben, sondern Kopfhaut mit 
Fingerspitzen h in- und horschlebon, 
lockern ! Auch bei der Kopfwäsche 
mit dem nlcht-alkallschen „Schwara-
kopf-Schaumpon 1 ' . 
V e r d u n k c l u n g s r o l l o s 
(auch Patentrollos) l n verschie­
denen Brei ten eingetroffen. Paul 
Kaböse, Schrelbwarenhandlg. L l tz­
mannstadt, () . , t l i i t i r istml le 87 (an der 
Adolf-Hlt ler-Straße), Rut 171-00. 
P u r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Hayer. Lltzmannstodt, 
Buschltnle 186, Ruf 126-58. Atm-
führung sämtlicher Parkettarbeiten 
K a u l e ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgegenstände, 
Oemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Tepplohe, Ant i -
qult i i ten usw. Max K u n e r t Kunst­
handlung, Adolf-Hlt ler-Straße 173. 

Sped l t lons l iaus 
G e r h a r d K r a u s e , 
Lltzmannstadt, Adolf-Hlt ler-8traß8 
115, Rut 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedit ion, Ijivger-
hiiuBor, eigener Ful i rpark. 

l t u n d f i i n k -
Füchgoschaft T h . T r a u t m a n n . 
Ado l f - Hi t ler-Straße 128, tm Hofe, 
Reparaturen kurz f r is t ig . Ruf 246-00 
I L U - Scb laucLd iün tung . 
Nagel entfernen — Luft oli ipuiu-«en —Weiterlahrenl Ohne Scblauoh-

loken können Fahrrad-, Motorrad-, 
Autofahrer weiterfahren, die ILU-
Scblnuchdicht, gefül l t haben. Al le in­
verkauf und Expor t : Oroünandl. 
Oar! Lehnart, Breslau 2, Telchstr.4, 
Ruf 51082 und 31221. 
G las -Pa rke t t - Gebaude re ln l gung 
0 . Bigotte, Gtae- und GebäudcceT-
nißiingsmoistür, Moltkestraße 121'30, 
Ruf 118-88. 
Nu tze lsen 
in großer Auswahl auf Lager. L l tz-
mannstiidtor Schrott- und Metall­
handel Lagerstraße 27/20, Ruf 127-05. 

Sch ro t t und M e t a l l , 
Ki -sx- i u. Behälter, Stutzelsen aller 
A r t kauft s tändig Otto Munal, Utz-
mannstwlt, a e t h ö D s i v i i ß e 07/90 Ituf 
1BÜ-Ü7. 

KONLEKHLAU 
4tAreMr die 

Und da lallen uns plötzltA 
alle KochsUnden ein: Dt» 
zu große, die unnötig atv 
gesteckte und so oft ver ­
gessene Gasflamme, die 
angebrannten 8pelsen und 
die zu lang gekochten Nah­
rungsmittel, wie z. Beispiel 
Mondamin oder Pudding­
pulver, die nicht länger al* 
2 M in auf kielner Flamme 
unter ständigem Umrüh­
ren p o l w t v werben wollet1 

Hiermit erlaube loh mi r anzu­
zeigen, daß ich den Verkauf 
und das Büro meines am hie­
sigen Platz unter der Firma 

geführten Großhandels- und 
Versandgeschäftes für 

Obst, Gemüse, Süd­
f rüchte u . Kur to f fe ln 
Fernspr.: Büro 13862 u. 18866 

Lager 23636 u. 28687 
am 15. Mal 1943 naoh 

G r ü n e r R i n g 10 
verlegt habe. 

loh bitte, meinem Gesohäft 
das hlsher entgegengebrachte 
Vertrauen auch wei terh in I U 
bewahren. 

Tlahrtiafte 
Qebäcke 

trotz Trerminderter'Ztdata> 

gelingen Jhnen nach den 
Zeitgemäßen Rezepten 

von 

Danztg-Oliva 

o 
Und so preiswert 

40 pf 
41« |r«S« Twb# 
41« k ie l» lab* 

Slarkwtrkiofft, 
kgegen Zahnsteinansctlz, 

zahnfleischkräftigend, 
mikrofein, mild aromatisch. 

Bei Umstellung auf Genera­
torgas Ist der gute Rat des 
Bosch-Dienstes viel wert. Er 
weiß, auf was ei ankommt, 
und kann Ihnen rasch helfen. 
B BOSCH 

, Vertrauen 
ist 

der erste Schritt 
zur 
Gesundung!" 

A R Z N E I M I T T E L 


